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Die 6 und ihr Einfluß auf die 
berbilligung der landwirtſchaftlichen Produktion. 


Vortrag von Dr. Hermann Burmeſter, 
Wirtſchaftsberater der Landwirtſchaftskammer Schleſien, 
gehalten auf der diesjährigen Generalberſammlung der W. L. G. 
; (Schluß.) 
5 h) Die Bedeutung des Humus. 
Humus ſind die Reſte von Stoffen pflanzlichen oder 
tieriſchen Urſprungs, welche im Boden verweſen oder 
ſchon verweſt find., Der Hauptbeſtandteil des Humus ift 
Kohlenſtoff, der ſich fein im Boden verteilt hat. Deswegen 
ärbt der Humus den Boden ſchwarz. Die Humusbildung 
iſt nur dort möglich, wo die Verweſungsbakterien im Boden 
leben können. Dieſe Bakterien haben aber Waſſer, Luft 
und Wärme zu ihrem Leben nötig. Eine Zerſetzung von 
Pflanzenreſten und eine Humusbildung kann daher nur 
dort vor ſich gehen, wo Waſſer, Luft und Wärme in aus⸗ 
reichendem Maße vorhanden ſind. Dies wird um ſo 
ſchneller geſchehen, je günſtiger die Lebensbedingungen für 
die Verweſungsbakterien ſind. Eine Zerſetzung der orga⸗ 
niſchen, pflanzlichen und tieriſchen Subſtanzen iſt daher 
in einem gefrorenen oder nur wenig erwärmten Boden, 
A in einem ganz trockenen oder ſtark abgebundenen 
Boden wenig oder gar nicht möglich. Der bei der Humus⸗ 
bildung entſtehende fein verteilte Kohlenſtoff hebt die Bin⸗ 
digkeit der Tonteile des Bodens auf, wenn er ſich zwiſchen 
die Bodenteile lagert. Ein ſchwarzer Tonboden iſt daher 
niemals ſo bindig wie ein gleicher Tonboden, der weniger 
humos und infolgedeſſen weniger ſchwarz ift. In demſelben 
Maße, wie die Bindigkeit des humoſen Tonbodens aufge- 
oben wird, wird ſeine Lockerung und damit ſeine Durch⸗ 
lüftung gefördert. Zugleich mit der Durchlüftung tritt auch 
eine ſchnellere Erwärmung ein. Damit ſind alle Vorbe⸗ 
dingungen für ein reiches Bakterienleben im Boden erfüllt. 
Alle Arten von Bodenpilzen ſammeln ſich in einem gut 
durchlüſteten Humusboden an und führen hier die verſchie⸗ 
denen Zerſetzungs⸗ und Umſetzungsvorgänge herbei; ins⸗ 
beſondere bildet ſich Ammoniak aus den koisa löslichen 
Eiweißverbindungen und Salpeter aus den Ammoniak- 
verbindungen. | sx: 
Als lebende Organe atmen dieſe Bodenbakterien 
ebenſo wie jedes Tier und jede höhere Pflanze Luft ein 
und Kohlenſäure aus. Die durch reichliches Bakterien⸗ 
leben gebildete Kohlenſäure teilt ſich dem Bodenwaſſer mit, 
und das ſchwach angeſäuerte Bodenwaſſer wirkt alsdann 


ſtärker aufſchließend und ätzend auf die Bodenmineralien 
wie ſolches Bodenwaſſer, welches weniger Kohlenſäure 
enthält. Der humoſe, gut durchlüftete Boden wird daher 
infolge der Tätigkeit der Bodenbakterien, der ſogenannten 
Bodengare, die natürlichen Nährſtoffe des Bodens ſchneller 
frei machen als derjenige Boden, in dem die Bodenbakte⸗ 
rien nicht leben, d. h. den Boden nicht in Gärung bringen 
können. Der Humus des Bodens ſoll ſich bei gutem Luft⸗ 
zutritt zerſetzen, damit der aus ihm gebildete, im Humus 
enthaltene Stickſtoff ſich auch in Ammoniak und Salpeter 
verwandeln kann. Die aus der Zerſetzung des Humus 
entſtehende Humusſäure muß genügend Kalk im Boden 
vorfinden, damit ſie durch den Kalk gebunden wird und 
den Boden nicht ſauer macht. Iſt die entſtehende Humus⸗ 
ſäure ſtets an Kalk oder ſonſtige Alkalien gebunden, fo 
ſprechen wir von einem milden Humus. Zerſetzt ſich der 
Humus aber unter Luftabſchluß, wie es in einem naſſen 
oder ſtark bindigen Boden der Fall iſt, ſo wird der Eiweiß⸗ 
ſtickſtoff nicht in Salpeter, ſondern in gasförmigen reinen 
Stickſtoff umgewandelt, und Hyan entweicht aus dem 
Boden, ohne eine düngende Wirkung auszuüben. Iſt 
dieſer Boden zugleich auch noch kalkarm, wie es bei dem 
bindigen und naſſen Boden oft der Fall ift, jo wird die 
freie Humusſäure nicht gebunden, fie verſauert den Boden 
und das Pflanzenwachstum ſtockt. Zur Entſäuerung eines 
ſaueren Humusbodens -ift daher in erſter Linie das ibera 
ſchüſſige Waſſer zu entfernen, und erſt dann iſt eine Kal⸗ 
kung vorzunehmen. Auf dieſe Weiſe bleibt der Kalk län⸗ 
gere Zeit für die Entſäuerung erhalten. 
i) Die Bodengare. 

Das Ziel der landwirtſchaftlichen und gärtneriſchen 
Bodenbearbeitung iſt die Herſtellung und Erhaltung der 
Bodengare. Bodengare iſt der Zuſtand des Bodens, in 
welchem er in möglichſt tiefer Schicht ſich in Krümelſtruk⸗ 
tur befindet. Dieſe lockere Krümelſtruktur muß aber einen 
gleichmäßigen Schluß und Zuſammenhang aufweiſen. Ein 
ſolcher Ackerboden iſt abgelagert, er federt unter den Füßen 
des auf ihm Hinſchreitenden; der Boden iſt „gar“. 

Die Gare des Bodens iſt nun nicht ganz unähnlich 
mit der Vergärung von zuckerhaltigen Löſungen (Maiſche) 
zu Alkohol oder mit der Gärung des Brotteiges. Das 
Gemeinſame der Garebildung im Boden und der alkoholi⸗ 
ſchen Gärung in der Maiſche, ſowie der Milchſäuregärung 
im Brotteig iſt die Mitwirkung von Bakterien und deren 
Ausſcheidung, die Kohlenſäure. Die Hefebakterien in der 
Maiſche jedoch machen aus der verzuckerten Stärke Alkohol 
und Kohlenſäure. Der Alkohol entweicht. Der Sauer 
teig verwandelt mit feinen Milchſäurebakterien einen Teil 
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tur, d. h. die Gare des Bodens, ſondern ſie macht die Nähr⸗ 
ſtoffe des Bodens und der Düngeſalze ſchnell löslich bzw. 
aufnehmbar für die Pflanzen. Die Kaliſalze können in 
einem garen Boden erſt dann wirken, wenn ſie durch 
Baſenaustauſch mit dem kohlenſauren Kalk in kohlenſaures 
Kali verwandelt ſind, die dreibaſiſchen Kalkphosphate im 
Gareboden erſt dann, wenn ſie durch die Bodenkohlenſäure 
in das einbaſiſche Kalkphosphat (Superphosphat) verwan⸗ 
delt ſind, ſchwefelſaures Ammoniak und Kalkſtickſtoff erſt 
dann, wenn fie durch die Bodenkohlenſäure oder den kohlen⸗ 
ſauren Kalk in kohlenſaures Ammoniak und aus dieſem 
durch die Salpeterbakterien in Kalkſalpeter verwandelt 
ſind. Alle dieſe Düngeſalze müſſen daher um ſo frühzei⸗ 
tiger angewendet werden, je bakterienärmer der Boden iſt. 
Auf einem ſterilen Sand oder ſchweren Ton wirken ſie 
ſehr langſam oder gar nicht. Viel ſchneller und vollkom⸗ 
mener iſt aber die Ausnützung dieſer genannten Dünge⸗ 
ſalze auf dem bakterienreichen, garen Boden. Auf den 
ſterilen Böden ſind reines Chlorkali, Superphosphat, 
Norge- und Natronſalpeter die gegebenen Düngemittel. 

Die vorſtehenden Ausführungen geben die wichtigsten 
der allgemeinen Grundſätze einer exakten und damit pro⸗ 
duktiven und billigen Bodenwirtſchaft wieder. Jeder 
Landwirt aber ſollte ſich ſchnellſtens mit der „exakten 
Bodenwirtſchaft“ in allen ihren Einzelheiten bekannt 
machen. Stellt doch die Jetztzeit und die Volks wirtſchaft 
eines jeden eutopdijhen Landes an die Landwirtſchaft 
folgende Forderung: i 

Holt die höchſten Ernten aus jedem 
Boden heraus, die jeder Boden nach ſei⸗ 
ner Natur her zugeben vermag! Ringt a. 
bief.e höchſtmöglichen Ernten jedem Aderboden 
mit dem geringſtmöglichſten Kapitalaufwand ab! 
Greift den unerſchöpflichen Nährſtoff⸗ 
vorrat beſonders unſerer ſchweren Böden 
in den nächſten Jahrzehnten und darüber 
hinaus rückſichtslos an! Exakte Boden» 
wirtſchaft aber bedeutet intenſive Garekultur, 
ſachgemäß berechnete und rechtzeitig anə 
gewandte ſtarke Ergänzungsdüngung, insbeſon⸗ 
dere mit Salpeterſalzen, weitgehende, ſach⸗ 
gemäß berechnete und ſachgemäß durch⸗ 
geführte Einzelkornausſaat, die Verwendung 
von nur ſchwerſtem und beſtem Saat und Pflanz⸗ 
gute und ſchließlich eine Had- und Bodenmeißel⸗ 
kultur, die für Aufrechterhaltung der Boden⸗ % 
gare von der Saat bis zur Ernte ſorgt. Alle dieſe 
Maßnahmen greifen wie die Zahnräder ; 
eines Getriebes ineinander; fie bedin⸗ 
gen einander; jie alle find zur Erzielung 
der höchſtmöglichſten Ernten notwendig; 
fie at bilden „das Syſtem der exgkten Bodenwirte 
ſchaft“. ; 75 en 


des angefeuchteten Brotmehls in Milchſäure und Kohlen- 
ſäure. Die Milchſäure ſäuert den Teig und das Brot an, 
die Kohlenſäure bleibt jedoch im Teig und lockert ihn. 

Die Bodenbakterien leben von dem Humus des 
Bodens, zerſetzen dieſen und bilden insbeſondere Sal⸗ 
peter- und Kohlenſäure. Aber auch die Wurzeln der Pflan⸗ 
zen ſondern durch die Atmung viel Kohlenſäure aus. Die 
ſtickſtoffhaltige Salpeterſäure geht in Form von Kalkſal⸗ 
peter als wichtigſter Nährftoff in die Pflanze; zugleich 
fördert der Kalkſalpeter aber auch die Bildung der Krümel⸗ 
ſtruktur. Die noch in viel ſtärkerem Maße im humushal⸗ 
tigen und bakterienreichen Boden entſtehende Kohlenſäure 
verwandelt den in jedem Kulturboden unentbehrlichen 
kohlenſauren Kalk in doppelkohlenſauren Kalk. Erſt in 
dieſer Form iſt der Düngekalk waſſerlöslich und wirkſam. 
Die bodenverbeſſernde Wirkung des Kalkes aber beſteht 
darin, daß der doppelkohlenſaure wie auch der ſalpeterſaure 
Kalk es vermögen, die allerfeinſten Teile, die fogen. ab⸗ 
ſchlämmbaren Teile, insbeſondere den Ton und Humus, 
die wir zu den Bodenkolloiden rechnen, aus der Bodenfeuch⸗ 
ligkeit als kleine Flocken auszufällen. Dieſe Flocken lagern 
ſich zu kleinen Haufen, den Krümeln, zuſammen. Die 
waſſerlöslichen Kalkſalze erhalten die Krümel in ihrer 
zn den Boden alſo in der Krümelſtruktur, d. h. in 

are. 


ją Die vorhandene Krümelſtruktur und damit die Gare 
des Bodens muß um ſo mehr wieder vernichtet werden, 
le hiehr ſtarke Regenmaſſen die löslichen Kalkſalze in den 
Untergrund waſchen, je mehr der doppelkohlenſaure Kalk 
von den oe aufgenommen iſt, und je mehr ſchließ⸗ 
ich durch die Schwefelſäure der fauren Düngeſalze, ins⸗ 
deſondere des Kafnits und des ſchwefelſauren Ammoniaks, 
der kohlenſaure Kalk in ſchwefelſauren Kalk oder Gips 
derwandelt wird. Gips hat fo gut wie gar keine aus- 
lockende oder krümelbildende Wirkung im ſchweren Boden. 
In gleichem Sinne wie die Schwefelſäure wirkt auch die 
Humusſäure auf naſſen Böden garezerſtörend. In einem 
Boden, der ſauer, kalkarm oder humusarm iſt, iſt eine 
Gare nicht zu erzielen. i 
Die Garewirtſchaft muß alfo beginnen mit der Ent⸗ 
ſäuerung der Böden, mit der Zufuhr von Kalk und Humus, 
ſoweit dies notwendig iſt. Alsdann handelt es ſich darum, 
durch die richtige Bodenbearbeitung aus dem Humus durch 
Vermittlung der Bodenbakterien viel Kohlenfäure zu er⸗ 
zeugen, um durch dieſe Kohlenſäure den Kalk löslich und 
zur Krümelbildung fähig zu machen. i 


2. Die mechaniſche Bodenbearbeitung. RE 
e Die mechaniſche Bodenbearbeitung muß möglichft viel 
Bodengare und Bodenkohlenſäure erzeugen. Viel Kohlen⸗ 

ſäure aber wird im Boden erzeugt durch ein ausgedehntes 

Wachstum der Wurzeln, ſei es, daß die Wurzeln in die 
Tiefe wachſen oder daß ſie ſich bei ſteiniger oder ſonſt un⸗ 
durchdringlicher Unterkrume in der nährſtoffreichen Ober⸗ 
krume breitmachen. i 4 1 

Weiter erzeugt die intenſive Atmungstätigkeit der 
Bodenbakterien erhebliche Mengen an Bodenkohlenſäure. 
Die Bobenbatterien find kleine Pflanzen. Sie haben da- 


: ia apap 4 ; Surje an der Poſener Bórje vom 12. Oktober 1926. 
her biejelben Wachstumsfaktoren wie die höheren Pflanzen | N Hartwig I. złeGm. zę 
nötig, insbeſondere Wärme, Luft und auch Feuchtigkeit. E e 120 0% s a 00 A. —.— 1 
Die Entwicklung und die Tätigkeit der Bodenbakterien] Bant Zwigztu IXI. dr. . 1 Jet 00% 
aani daher nach der Tiefe zu ab in demſelben Maße, wie 5 6.60 % [ I. V. Em. 97.—950 
ärme und Luft nach unten zu abnehmen. Dies ift wie- Bar Bolsti Allien n 


derum auf bindigeren Böden mehr der Fall als auf leich⸗ 
ten. Sn die Tiefe gepflügte Bakterien werden daher um 
ſo untätiger ſein, je kälter und luftärmer ſie hier liegen. 
Es iſt alſo diejenige Bodenbearbeitung richtig, durch die 
der Boden tief und nachhaltig gelockert wird, und 
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dene Kohlenfäure erzeugt aber nicht nur die Prümelitzuf- 
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100 Zloty = Laura⸗- Hütte 78,75 % 
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Dollarkurs⸗Notierungen im Monat September 1926. 
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Die Kreisverſammlun 
21. 10. 1926, vorm. 10.30 
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Vortrag des Herrn Rommel-Jnowroclaw über een a 


Kapauniſieren“. 
Landw. Verein Ludwikowo. Ban er mea, 18. 10., 
te in Piotrowo Vortrag des 
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Bl ene tg fiber Steller⸗Bromberg über „Der Landwirt als 


Bezirk Oſtrowo. 
1 Dienstag, d. 19, in Krotoſchin, von 
af 5 im Büro; Donnerstag, d. 21., in Adel nau, von 
11 due bei $ olata; Donnerstag, d. . 21., in Schildberg, von 
11—1 Uhr bei Donet, , 
Verein Katowice. Verſammlung, Sonnabend, d. 16. 10., nach⸗ 
mittags 6 Uhr, bei Kluczinski. 
Verein Raſchkow. Verſammlung, Sonntag, d. 17. 10., nachm. 
2 Uhr, bei Morawski. Redner: Herr Hertz⸗ wę 
Verein Guminier, Verſammlung, Montag, d. 18. 10., nachm. 
148 Uhr, bei Weigelt in Guminiec. Vortrag von Herrn Hertz⸗ 
Oborniti. 
Bezirk Rogaſen. 
Bauernverein Grützendorf. wio Gonntag, b. 17. 1 
nahm, 2 Uhr, in Huta. Vortrag Dipl.⸗Land. Chudzinski über 
Nalbernufgu t. Zu dieſem Vortrag werden auch die Damen ge⸗ 


beten, * erſcheinen. 
ernverein Rogaſen. Der * mütliche Abend findet 
Dienstag, den 2. November, ſtatt. (Anſchließend an die Geſell 
fag 0 e des Kaufhauſe N 
nntag, 14. November, wird Herr Gattenbaubireftot 
Reiſerk SE Vortrag halten über Tagesfragen aus dem Garten⸗ 
bau und Gemüſebau. Es wird gebeten, San Obſt, Obftwein, 
Gemüſe und Eingemachtes mitzubringen. 
Bezirk Poſen II. 
Landw. Verein Neutomiſchel. Verſammlung am Mittwoch, 
RA 10., 1 5 2 ne 8 Vortrag 
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Bezirk Poſen I. 
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am Sonntag, dem 
17. d. Mis., naci. 144 Uhr im „Hotel Polski“ (Goerlt). Taged« 
ordnung: Be geübungsanfpr des Vorſitzenden, 2. Vortrag 
des Herrn sa Über rationelle 1 3. Wünſche 


aus der Verſammlung, 4. Aufnahme neuer Mitgli ry © 
vene 


Bilder von den Turnieren in Rybitwy und Wyrza. 
pol — ear ic: Gee eng nd Dar bot ray Bl —.— 
men zu ng u en n Zahlun 
A 1 Ztoti pro Bit Festen werden (Größe 9 18). x 
Vom Turnier Rybitwy: 
Ge des Herrn von Brandis⸗Krzeslice; 
gen Be Ienthal-Shupomo, 
See 5 Lehmann -Ni che⸗Jlowiec auf „Iriſh Stew“ beim 


eingeladen. 
Verſammlu ng 


e ü. ttwitz z „Alapit“ bei zz! 
t. v. Lüttwi = " beim tun 
Leben Bi Frei n Steięib b, Fahrer en. Bonin: 
anni z 2 5 —.— Bojan 
ruppe 


bie De logo, 
Vom Turnier in Wyrza: 


or Vuettner⸗Klein⸗Wiſſek; 
S D: 


bv. Lehmanm⸗ a; 
Her " Drandis-Negasllee; 


Ben b. e 
platz in Bit "erb 9 über 
e (Reiter auf ungeſattel⸗ 


— = Lehm 
To Stein feles Piece (Beföidtiäteits 
prufung 


Reiter im Fluß beim Herausholen der Fähnchen (Ge⸗ 
ſchicklichteftsprüfung). 
Der landwirtſchaftliche Winterſchulkurſus (uUnterklaſſe) 


der U Landwi li Gejel 
e ee ee 


beginnt am pod, dem 3. November d. J8., um 12 Uhr 


Wehr den Vorträgen des Gern Rommel find bie Frauen und] mittags. ulgeld beträgt 50 zł, wovon 30 zł beim 
Sande, ee — — 3 19. 10., Schu ee 8 — e ef nach den Weihnachtsferien zu zahlen 
abends 6 Uhr, im Gaſthauſe Golz in Mürucin. Vortrag des iſt. Anmeldungen nd an die Weſtpolniſche Landw. Ge: 
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ellſchaft e. V., Poznan, Ratajczaka 39, zu richten. Auf 
unſch werden bei rechtzeitiger Anmeldung Penſionen durch 
bie Schulleitung nachgewieſen. An Zeugniſſen find beizu= 
bringen: : 
1. das Schulabgangszeugnis, 
2. der Taufſchein, i 
8. ein pays zony von der Ortsbehörde, 
4. die Einwilligung der Eltern oder des Vormundes 
zum Schulbeſuch. 
Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e. V. 
Turnier⸗ Vereinigung. 

Am Mittwoch, dem 3. November, nachm. 2.25 Uhr, 
veranſtaltet die Turniervereinigung bei der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Poſen, auf dem Gelände 
des Herrn Rittergutsbeſitzers Hoffmeher⸗Zlotnik, Zlotniki 
bei Poznań, eine Hubertusjagd mit Auslauf, für welchen 
zwei Ehrenpreiſe ausgeſetzt ſind. 

Unterbringung der Pferde in Zlotniti ift ſichergeſtellt. 
Anmeldungen der eilnehmer, welche ihre Pferde am Tage 
vor der Jagd nach Zlotniki ſchicken wollen, ſind bis zum 
29. Oktober an die Turniervereinigung zu geben. 

Ankunft der Zuge 2.10 Bahnhof Zlotniki, 
Abfahrt der Jüge 4.55 Bahnhof Zrotniti. 
Wagen zur Hin⸗ und Rückfahrt ſtehen auf bzw. zum 
Bahnhof Zlotniki bereit. ? 
a N, 
bei der Weſtpoln. Landw. eſellſchaft. 
Bericht über die Sommertagung des vereins e emaliger 
und gegenwärtiger Birnbaumer Winterſchüler 
am 10. und 11. September 1926. 

Auf Anregung unſeres Landwirtſchaftslehre 8, H Dipl.⸗ 
Landwirt Bes = ha 25 Baer Ba alt au cher jemy 
kunft in Birnbaum ein. Von weit und breit tamen bie Mitglieder 
nach unſerem ſchönen Städtchen zuſammen, an das uns manch 
ſchöne Eriunerungen knüpfen. Leider fehlten noch viele Kollegen, 
ſo daß wir beſchloſſen ha u, den Nichtanweſenden einen Bericht 
über das uns Gebotene zu erſtatten und ſo in ihnen die Luſt zu 
erwecken, in Zukunft an ſolchen Veranſtaltungen, teilzunehmen. 

Wir verſammelten uns in unſeren alten Schulräumen, wə 
derer Zern uns begrüßte und zu einem Spaziergang nach der 

. nahegelegenen Wirtſchaft des Herrn Hoffman n = Malgmühle 
zinlud. Hier bot ſich uns Gelegenheit, eine muſtergültig daſtehende 
Baueruwirtſ aft zu beſichtigen. Herr Hoffmann war gern bereit, 
ns jemen Vetrieb zu zeigen, und mit Unterſtützung ſeines hoch⸗ 
betagten, doch noch rüſtigen Vaters, führte er uns in Sal 
Scheune und Schuppen, wo wir alles in Augenſchein nehmen 
durften und den Betrieb im beſter Ordnung vorfanden. Sehens⸗ 
wert vor allem war der Viehſtall; die Rinder werden hier nach 
dem altbewährten Grundſatz: Robuſt mit ſtarkem Knochengerüſt 
und hoher Milchleiſtung, atfo auf Fleiſch⸗ und Milchproduktion hin 
gezüchtet. Nach einem herzhaften: „Habt Dank für das Geſehene“ 
traten wir unſern Rückweg nach der Stadt an und be ſprache n 
noch unterwegs das Geſehene. Im Kurhaus erwartete uns ein 
treffliches Mahl, und wir verwirklichten nur zu gern das alte 
Sprichwort: „Wenn fidh Ohr und Augen laben, will der Magen 
auch was haben.“ ; 

Am Nachmittag fand in der Klaſſe der W. L. G. die eigent⸗ 
liche Haupttagung ſtatt. Kollege Thron begrüßte uns mit 
herzlichen Worten und brachte ſeine Freude zum Ausdruck, daß 


Hir Einladung doch ſo viele efolgt waren. Dann ergriff Herr 


irektor v. Ney mann das Wort und hielt einen Vortrag uber, 


‚Sommerfütterung und Weidegang des Rindes.“ In ſeinen Aus⸗ 
führungen unterſtrich er die Notwendigkeit der Veifütterung von 
ſtraftfutter an milchergiehige Kühe, da auch eine gute Weide nur 
ür ca. 10 bis 15 Liter Milch ausreicht. Auch betonte er die Ein⸗ 
oppelung unſerer Weideflächen, um dadurch ein ſparſames Ve- 
wirtſchaften der Weide zu 1 ei Daraufhin ſprach Herr 
Zern über: „Die Erfahrungen, ie der Landwirt in dieſem 
extrem naſſen Sommer jammeln konnte.“ In ſeinen Ausführun⸗ 
zen erläuterte er ausführlich die in diefem, für die Entwicklung 
der Pflanzenſchädlinge günſtigen Jahre aufgetretenen tieriſchen 
und pflanzlichen Feinde au unferen Kulturpflanzen. Aus den 
angerichteten Schäden zog er die Notwendigteit einer gründlichen 
Soatreinigung und Behandlung für das kommende Vegetations- 
ka” Durch diefe beiden lehrreichen Vorträge, ſowie die daran 

anſchließende Diskuſſion wurden Besen. Kenntniſſe wieder 
aufgefriſcht und uns manches aus dem Weſen der Natur verſtänd⸗ 
lich gemacht. Unſere geiſtigen Genüſſe mußten, da die Dun heit 
allmählich hereinbrach, ebrochen werden, und programmäßig 
nee je derlich Bra 2 0 
ehensfe ier ngen werden ſollte. Bei kühlem Trunk, 
Ste un Humor wurde bis in den fpäten Abend hinein die alte 
deutſche Gemütlichkeit gepflegt. Unter vortrefflicher Klabier⸗ und 
Biolinenbegleitung fangen wir unfere geliebten Landwirtsweiſen. 


Bevor wir Dun kurz vor Mitternacht unfer Nachtquartier auf“! 


bend im Kurhaus, wo 2 Gd Wieder⸗ 


ſuchten, fangen wir noc) aus voller Kehle amfer an Agro⸗ 
nomenlied: „So gehſt du allgemach zur Ruh und rufſt den fernen 
Brüdern gu: O jerum, jerum, jerum, o quae mutatio verum!”, 
Auf den weichen Lagern aus friſchem Weizeuſtroh ſchliefen wi 
köſtlich, denn wir fingen ja nicht umſonſt: „Und haben wir tein 
Federbett, fo ſchlafen wir auf Stroh, beißt uns...“ Au 

Herr Zern teilte dieſes Nachtlager mit uns und hielt treuli 

Wacht bei uns; er ließ ſich auch manchen Scherz von ſeinen 
Schutzbefohlenen gefallen und konnte oder wollte es gar nicht 
hindern, daß ſo mancher Eichenklotz geſägt wurde, denn „nach des 
Tages Arbeit iſt gut ruhen“. 

Mit friſchem Mut begannen wir am nächſten Morgen 5 
Tagwerk. Gleich um 9 Uhr früh verſammelten wir uns ehe 
malige Winterſchüler, um über den weiteren Ausbau unſereß 
Vereins zu beraten. Nach zweiſtündigem, regen Gedankenaus⸗ 
tauſch, in dem die Notwendigkeit des Zuſammen chluſſes zum Aus⸗ 
druck kam, wurde beſchloſſen, daß ein jedes Mitglied in ſeinem 
Wohnbezirk dafür ſorge, daß alle Kollegen reſtlos dem Verein beis 
treten und im Winter zu einer größeren Verſammlung nach 
Birnbaum zuſammenkommen, um dann genaue Richtlinien für 
die Tätigkeit des Vereins auszuarbeiten. Auch diesmal wurde 
uns die Zeit zu kurz, und ſchleunigſt mußte der Wagen, den 
Kurt Brondtke uns liebenswürdigerweiſe ftellte, bejtiegen wer⸗ 
den, um unter Leitung des Wieſenbaumeiſters Plate. no eine 
Wieſenſchau bei Herrn Boefe- Drzewce zu unternehmen. Inter⸗ 
eſſantes bekamen wir in Drzewee zu ſchauen. Man konnte hiet 
jo recht den Unterſchied zwiſchen alter Naturwiefe und neukulti⸗ 
bierten Kunſtwieſen ſehen. Mit Herrn Plate botaniſierten wir 
nun und bemüjten uns, den Pflanzenbeſtand der Wieſen genau 
feſtzuſtellen. Es war für uns ſehr lehrreich. Am Nachmittag 
mußten wir wieder an die Heimkehr denken. 

Die kurzen Abſchieds⸗ und Dankesworte bezeugten es, wie 


ſchwer wir es empfanden, daß wir ſchon wieder in alle Winde 


zerſtreut, heimfahren müſſen. Aber ein zuverſichtliches „Glück zu 
und auf Wiederſehn in nächſter Zeit!“ half uns über alles e 
Die Teilnehmer werden noch lange dieſer ſchön verlaufenen 
Tagung gedenken, zumal wir durch verſtändige Leitung auf keinem 
Gebiete zu kurz kamen, weder in der theoretiſchen Fortbildung 
und praktiſchen Belehrung noch im gemütvollen Treiben und 
umor. 

z „Es lebe der Bauernſtand, Mühe und Laſt, 

Und nach vollbrachtem Tagewerk feuchtfröhliche Raft! 

Auf Wiederſehen, Birnbaum am Wartheſtrand! 

Brondtke. W. Jäger. H. Hoehle. 


6 Belanntmachungen und Verfügungen. | 6 | 


Rentenzahlung. i 
In Ergänzung unſeres Rundſchreibens empfehlen wir 
nochmals allen Mitgliedern, bei der Berechnung der Renten- 
zahlung die Hilfe der Geſchäftsſtellen der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Anſpruch zu nehmen. 
Verband deutſcher Anſiedler. 
(Adreſſe des Verbandes bis auf weiteres: Brennerei 
Tarnowo-podgórne pow. Poznań-gerwruj Nr. 19.) 


> Betriebsführung. 10 


Kurjus in Landarbeitslehre. ; 
„Der Landwirtſchaftliche Zentralverein Königsberg Pr. bete 
anftaltet am 23. und 24. November b. Is. feinen III. zwei⸗ 
tägigen Kurſus in Landarbeitslehre für prate 
tiſche Landwirte. Die Hauptveferate, welche arbeitsſparende 
Betriebsorganiſation, Arbeitsorganiſation, Möglichkeiten der „Me⸗ 
chaniſierung“ in heutiger Zeit, ntlöhnungsfragen Arbeitsver⸗ 
ahren und Arbeitstechnik, Stärkung des Arbeſtswillens und die 
rbeitskontrolle behandeln und durch viele Wilm- und Lichtbild⸗ 
vorführungen unterſtützt werden, haben Prof, Dr. Derlitzki⸗ 
Pommritz und Generalſekretär Dr. Munjer⸗Königs⸗ 
berg Pr. übernommen. Genaue Programme werden auf An⸗ 
fordern gern zugeſandt. Die Teilnehmerkarte für beide Tage 
— m ir. fe T ahisi oſtpreußiſcher landwirtſchaftlicher 
ereine, ſon . 
Dieſer Rurfus ift für die Förderung der Landarbeſtslehre 
wiederum ein wichtiger Bauſtein, da nach den Erfahrungen 
Vorjahre mit einem regen Beſuch nicht nur aus Sſtpreußen 
rechnen ift Anmeldungen find rechtgeilig zu richten an den Rande 
wirtſchafflichen Zentralberein Königsberg Pr., Lange Reihe 8. - 


[R Seger | 


Zur Frage der N e 


möchte ich mið dahin äußern, daß ich frifche Ritbenbkitter mit 


Vorliebe vom Beginn des Rodens und dis die letzten Wätter⸗ 


mieten zuſammengefabren Find, an das Milchbieh füttere. In 
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dieſer Zeit habe ich ben höchſten Milhevtrag und höchſten Fett- 
gehalt. Außerdem iſt dies die rationellſte Verwertung, da alle 
erluſte, die mit der Einſäuerung notwendig verbunden find, forte 
allen. Daß die Verfütterung von friſchen Rübenblättern 
urchfälle in bedenklichem Maße verurſacht, habe ich nicht 
bachtet, füttere allerdings nicht den ganzen Tag ausſchließlich 
ſolche, ſondern auch Häckſel und Spreu dazu. Sollte nicht ein 
Mißverſtändnis des Frageſtellers vorliegen, inſofern, als in der 
neuzeitlichen Literatur bei der Warnung vor Verfütterung größerer 
Mengen Blätter — eingeſäuerte Blätter gemeint find, die 
allerdings bei ſtärkerer Fütterung Durchfälle verurſachen? Der 
goldene Mittelweg dürfte auch hier das Richtige ſein. Ideal wäre 
ja das Trocknen der Rübenblätter und Köpfe, wie das Herr 
von Nährich in Puſchkowa ſeit langen Jahren in ſeinen Betrieben 
durchführt, mit dem Erfolge, daß in den Wirtſchaften jeglicher 
Zukauf von Kraftfutter unterbleiben kann, da es durch die ge⸗ 
trockneten Rübenköpfe ganz erſetzt wird. Aber wer iſt heute hier⸗ 
gulanbe in der Lage, ſolche große Trockenanlage anzuſchaffen? Es 
gehört auch ein ſtarker Anſpann und günſtige Leuteverhältniſſe 
dazu, in der arbeitsreichen 4 die Anfuhr der Rübenblätter 
und die Bedienung der Trockenanlage noch nebenher zu bewältigen. 


II. 

Es iſt wohl richtig, daß die meiſten Wirtſchaften ohne Be⸗ 
rechnung die grünen Blätter dreimal täglich dem Vieh vorlegen, 
ohne an Beifutter zu denken, und warum, weil doch eine Maffe 
da iſt. Großen Schaden richtet man nicht an, Milch gibt es auch 
dabei genug, Verdauungsſtörungen treten nicht ein. Doch warum 
ſoll man ſich die Sache nicht einteilen, und wie ſieht es in dieſer 
Zeit im Stalle aus? Der praktiſche Landwirt wird ſicher durch 
Beifutter, fet es Stroh oder Heu, feine Blätterbeſtände ſtrecken 

wollen. Die Blätter gehen uns nicht verloren; ich trachte dar⸗ 
nach, ſo viel wie möglich Rübenblätter einzuſäuern, die mir alle 
Jahre, beſonders nach der Ernte, wo oft der zweite Schnitt Klee 
verſagt und die Kühe auf die kahlen Stoppeln getrieben werden 
müſſen. Auch gibt es Jahre (dieſes Jahr ausgeſchloſſen), wo man 
gar keinen Klee zur Verfügung hat; dann iſt der ſaure Rüben⸗ 
blätterhaufen eine Gottesgabe. Saure Rübenblätter verfüttern 
ſich zu jeder Jahreszeit ausgezeichnet. Ich war in einer Rüben⸗ 
wirtſchaft, da wurden bayeriſche Ochſen bis zur Anſpannung ohne 
Kraftfutter mit täglich drei Gaben als Beifutter hochgebracht; 
die Tiere ſahen prächtig aus. 

Nur darf man Sauerblätter nicht bei Schlempefütterung ver⸗ 
füttern, vielweniger noch mit Zuſatz von Sauerſchnitzeln; die 
Kühe verwerfen dann beſtimmt. Das Rübenblättereinmieten ge⸗ 
ſchieht in der Welſe, daß man recht große Mengen bis zu 100 More 
gen in einen Haufen fährt; die Geſpanne müſſen ſtets auf den 
Haufen ‚fahren, je höher deſto beſſer. Die Seitenwände werden 
ſchräge gelegt, damit der Deckboden einen Halt hat, die Auf- und 
Abfahrtsenden werden zum Schluß hochgeworfen und feſtgetreten, 
dann kommt eine bis 50 Zentimeter dicke Erdſchicht über das 
Ganze. Solche Blätter werden ſicher nicht verderben, was man 
ſo oft zu ſehen bekommt. sh: 

Lorenz, Adminiſtrator. 


Popowo fosc, 


lm] Gemiife-, Obft: und Gartenbau. 
Die poſener Gartenbau⸗Ausſtellung. 

: ojener Gärtnerverein feierte unter der bes 

währten Führung des alten, in allen Fachkreiſen ſehr ver⸗ 


Der 

ehrten Herrn Mareiniec⸗ Poznan fein 25jähriges Be- 
w en. Pas biejem Anlaß hatte der Verein dieſe wohl⸗ 

elungene Jubiläums⸗Ausſtellung ins Leben gerufen. Der 
Plat für alle Ausſtellungen iſt auf dem Meſſegelände der 
allergegebenſte, da in den großen geräumigen Hallen ein 
jeder Ausſteller nach eigenem Kunſtgeſchmack dem Publikum 
und dem Preisgericht das Beſte vom Beſten aufbauen und 
vorführen kann. 

Und ſo iſt es auch, vermöge der günſtigen Lage, ver⸗ 
möge des ſtraffen Zuſammenhaltens und der Zuſammen⸗ 
arbeit der zu einem großen Verband zuſammengeſchloſſenen 

ärtnervereine Polens, wie auch durch gute anijatton 
des Ausſtellungskomitees geſchehen, daß in verhältnismäßig 
kurzer Zeit ein ſo großartiges, kunſtvolles Werk, den ge⸗ 
ſamten Gartenbau, den Obſt⸗ und Gemüſebau und die ver⸗ 
wandten Nebenbetriebe umfaſſen, vor den erſtaunten Augen 
der Beſucher entrollt werden konnte. 

Der Beſucher hatte, wenn wir die Führung bei den 
Baumſchulen beginnen, eine reichliche Auswahl der aug- 


H. Bitter⸗Nagradowitz. 


erleſenſten Baumſchulen Polens vor ſich. Die Ware war 
durchweg muſterhaft. Aus unſerem Gebiet waren die große 
Baumſchule von Oborzyska ſtare bei Koscian, ferner die 
Baumſchulen von Rehbein⸗Szamotuly, Stabrowski⸗Jelonek 
bei Zkotniki poznaństie, Roß⸗Bydgoſzez und der Kreis⸗ 
baumſchulen der Kreiſe Kruſzwica⸗Strzelno, Koźmin, 
Rawicz⸗Jutroſin, Inowrockaw und Września vertreten. 
Vom dekorativen Standpunkt aus betrachtet, ſind die Koni⸗ 
feren⸗Nadelhölzerſortimente von Roß⸗Bydgoſcz, Hoſer⸗ 
Warſzawa und von der Szkölki Podzameckie zu erwähnen. 
Anſchließend bot die große Gemüſe⸗ und Obſthalle den 
Beſuchern hervorragende Leiſtungen. gi)! des diesjähri⸗ 
en Mangels an Obſt hatten ſich in der Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
halle 76 Obſtausſteller, die in geſchmackvoller Weiſe ihre 
proben Obſtſortimente aufgebaut hatten, und die das Auge 
es Beſuchers mit etwa 1000 Aepfel⸗Einzeltellern und mit 
etwa 850—900 Birnen⸗Einzeltellern feſſelten, ee 
Beſondere Beachtung verdienten die ausgeſtellten, ver⸗ 
iedenartigſten im Frelland und unter Glas gezogenen 
eintrauben, von denen einige im Freien gezogene Wein« 
trauben, in Pergamentdüten eingehüllt, an Größe und Güts 
manche Trauben des eb (de übertrafen. 
Von unſeren Mitgliedern ſeien die Obſtſortimente u. a. 
der Gutsgärtnereien von Łętno, Chełmno, Srześlice, 
Twierdzin und die Privatgärtnereien der Hermannmühlen, 
irthe⸗Pniewy und J de chuh⸗Goſtyn beſonders erwähnt. 
as Gemüfe PA fih den O en in wiene Weiſe 
an und hierbei konnte man erſehen und lernen, daß man 
auch unter Benutzung der Vielſeitigkeit der Gemüſepflanzen 
und ihrer verſchiedenen Farbenſpiele in wahrhaft hervor⸗ 
ragender Weiſe von der kleinſten Perlzwiebel an über das 
Teppichbeet hinweg bis zum größten Kürbis die kunſtvolle 
Zuſammenſtellung der verſchledenartigſten Aufbauweiſen 
walten ließ. Geradezu verletzend wirkten die Obſtſorti⸗ 
mente ſchönſter Früchte, bei denen die Namenskärtchen an 
einem JS befeſtigt in das Herz der Frucht geſtoßen 
waren. — Obſt bei Ausſtellungen darf nicht 
abgewiſcht, geputzt, poliertund nicht durch 
Sanin ber verletzt werden! —, da durch 
en der Früchte das Anſehen derſelben geſchädigt 
ird. i 
Nicht unerwähnt darf die Neuheit des „Praufter Säm⸗ 
lings“, eine Züchtung von A. Radtke u. Sohn aus der be⸗ 
kannten und bewährten Baumſchule aus Prauſt bei Danzig 
nebſt den photographiſchen Aufnahmen bleiben. Der neue, 
bis padg | November ſich że Apfel dem Edelborsdorfer 
und dem Graf Noſtiz ähnliche Apfel wird ſich durch ſein 
gutes Aeußere und durch ſeinen guten Geſchmack Bahn 
brechen und eine angemeſſene Verkaufs ware bilden, 5 
Die für den Bahn⸗ und Landtransport ſich eignenden 
Obſtpackungen waren leider in geringem Ausmaße ver⸗ 
treten. Die Packungen entſprachen durch ihre lockere Fül⸗ 
lung nicht der Teint und dem Standhalten größeren 
Transports, obwohl die Kiſten der Landwirtſchaftskammer 
als ſolche für den Einheitsverſand zu bezeichnen ſind. 
Sehr lehrreich waren aber die handelsmäßigen, ſau⸗ 
beren, in Sortierung vorgenommenen Packungen der großen 
Gemüſefirma Tomiak⸗Poznan. Was konnte nicht alles, 
beſonders der Landwirt, aus dieſer Gemüſezuſammen⸗ 
ſtellung und Packung lernen und entnehmen! ; 
Von außerordentlichem, koca Nutzen war die in 
der Gemüſehalle befindliche Zuſammenſtellung des Poſener 
mkerverbandes unter der bewährten und allbekannten 
eitung der Herren Lehrer Snowadzki⸗Solacz und Licz: 
banski⸗Niepruſzewo. Es war für den der Bienenzucht noch 
ernftehenden, für den Anfänger und auch für den geübten 
miter — lehrreich, ſich dieſe zweckmäßig e e 
ammlung anzuſehen. Sie trug aber auch zur Weckun 
des Intereſſes für die Bienenzucht bei denen, die ihr noch 
fernſtehen, bei. Sek A 
Neben dem Oberſchleſiſchen Turm befand ſich der ge⸗ 
ſchmackvoll eingerichtete Bienengarten, in deſſen Mitte ſich 
ein Pavillon, bepflanzt mit einem reichhaltigen Sortiment 
zum Teil noch blühender Bienenpflanzen und einige mit 
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Bienen beſetzten Bienenſtände befanden. Auch hier wird 
der Beſucher in jeder Weiſe lehrreiche Eindrücke mit nach 
Haus genommen haben. Ich möchte hierbei erinnern, daß 
ich in vielen meinen Vorträgen auf die Einführung der 
Bienenzucht bei uns auf dem Lande aufmerkſam machte, 
da wir den Bienen und ihrem Fleiß die Befruchtung 
unſerer Obſtbäume verdanken. 

Große Reichhaltigkeit in Sämereien wieſen die geräu⸗ 
migen Hallen der Bank Przemyskowcöw und Bank 
Handlowy auf. Doch auch auf dem Gebiete der Obſtver⸗ 
wertung, Obſtweinbereitung und der Konſerveninduſtrie 
war viel Sehenswertes zu ſehen. Beſonderes Intereſſe er⸗ 
weckten ferner die Wronower Heilpflanzen — Rhabarber 
rheum, Althaeawurzel, Pfefferminze, Zitronenmeliſſe und 
die Wronower Jutepflanzen. Den Gartenliebhaber und 
den Gutsgärtner intereſſierten auch noch die bewährten 
Planet⸗Arbeits⸗ und Jätehandhacken und die amerikaniſche 
drei⸗ und mehrzinkige einſtielige Handhacke. 


Dem Hauptreſtaurant gegenüber, welches von einer 
blühenden Dahlienguirlande umrahmt war, befand ſich die 
> maſſive einftódige Blumenhalle — die Pracht der 

usſtellung. Wohl viele Beſucher waren über das bereits 
Geſehene auf der Ausſtellung überraſcht, die Blumenhalle 
hingegen ſtellte den Höhepunkt der Ausſtellung dar und 
verdient daher vollſte Anerkennung. Während die übrigen 
Hallen mit ihren Gegenſtänden mehr oder weniger die 
Praxis und Technik in vollſter Vollendung vertraten, war 
in der Blumenhalle der Beſchauer durch die weiſe Kunſt, 
durch den Geſchmacksſinn, durch die Schönheit der Fülle 
und durch die Stärke der Farbenpracht verblüffend über⸗ 
raſcht. Die ſachkundige Bepflanzung der freien Teppich⸗ 
beete, der Raſenflächen, Umrandungen und alles deſſen, 
was zur een des ganzen nicht unterbrochenen 
1 tu Ba ae Alley m 

ältigſte in blühenden Farben 

Kulturpflanzen ausgeführt. 5 Anio; 

Im Freien waren außer den bekannten und bewährten 
„ zj eher Maſchinengruppen auch 

eiten, u. a. der Bendhaakpflug und der Meißel 
oder Grubber zu ſehen. aji Er 
Anſchließend an die eben erwähnten Maſchinen reihten 
fih die niedlich angelegten und bepflanzten Gemüſe⸗, 
Schreber- und Staudengärten an, welche mit ihren Um- 
rahmungen der Anpaſſung an ältere Parkanlagen der 
Nachahmung wert ſind. 

Im großen und ganzen kann man das Werk als wohl⸗ 
gelungen bezeichnen und demſelben einen finanziellen 
Ueberſchuß von Herzen gönnen. 

Möge jeder Beſucher und Fachmann aus dem Dar⸗ 
gebotenen der Ausſtellung Nutzen ziehen und mögen die 
roßen Mühewaltungen und materiellen Opfer der Aus⸗ 
Heller durch zufriedenſtellende Geſchäftsanknüpfungen und 
Abſchlüſſe zur Freude und Genugtuung des Komitees 
reichliche Entſchädigung finden. . 


Gartenbaudirektor Reiſſert. 
Poſen⸗Solacz, ul. Podolska 12. 


Ueberwinterung von Gemüſen in Uellern, 
Erdhäuſern, Gärten und Mieten. 


Zur Ueberwinterung von Gemüſen iſt reine und friſche 
Luft nötig, die nicht zu trocken fein darf, und eine niedrige 
Temperatur. Es iſt bekannt, daß eine zu hohe Temperatur 
die Fäulnis beſchleunigt. Darum iſt die Mehrzahl der 
Keller als Ueberwinterungs⸗ und Aufbewahrungs raum ganz 
ungeeignet, dagegen die Miete im freien Lande des Gartens 
jenen vorzuziehen. Wenn ein Keller dagegen nicht feucht 
und nicht warm iſt, ſo kann er immerhin zur Einwinterung 
der Gemüſe benutzt werden, zumal er den Vorteil hat, daß 
man die Gemüſe jederzeit bequem erreichen kann. Wenn 
im Keller das Gemüſe überwintert werden ſoll, dann beachte 
man, daß nur vollkommen ausgebildete, unbeſchädigte 
Pflanzen von Kohl, Kohlrabi, Möhren, Sellerie, Kohl⸗ 
rüben hineingebracht werden dürfen. Die zur Ueberwinte⸗ 


rung beſtimmten Gemüſe dürfen erft fo ſpät wie mięli, 
alſo im Oktober oder Anfang November, je nachdem man 
Froſtwetter erwartet, in den Keller oder in die Aufbewah⸗ 
rungsräume gebracht werden. Damit die friſche Luft freien 


Zutritt hat, läßt man Türen, Luftfenſter und Luftlöcher 


jo lange geöffnet, bis ſtärkere Fröſte das Schließen notwen⸗ 
dig machen. Von beſonderer Wichtigkeit iſt die gründliche 
Reinigung des Kellers vor dem Einbringen des Gemüſes. 
Damit durch die entſtehenden Gerüche nicht Milch, Butter 
und Obſt verdorben werden, benutze man zur Ueberwinte⸗ 
rung der Gemüſe einen geſonderten Kellerraum. 


Iſt ein paſſender Keller, der den oben geſtellten Anfor⸗ 
derungen entſpricht, vorhanden, dann können in ihm nicht 
nur Sellerie, Möhren und Karotten, ſondern auch St 
köpfe überwintert werden. Die Ueberwinterung der Kohl 
köpfe erfolgt auf die Art, daß man ſie von den Strünken 
und den großen Außenblättern durch Abſchneiden befreit. 
Sind ſie an der Luft genügend abgetrocknet, ſo werden ſie 
auf Kellergeſtellen, die man ig: aus Stangen oder Brettern 
zimmert, in einer bis zwei Schichten aufgelegt. Da die 


Luft von allen Seiten durch die Reihen hindurchſtreichen 


kann, werden die Kohlköpfe dadurch vor dem Verfaulen ge⸗ 


ſchützt, das eigentlich nur dann eintreten kann, wenn die 


Kohlköpfe in größeren Haufen auf dem Fußboden des 
Kellers lagern. Den ſpäten Blumenkohl, der ſchon eine 
ſichtbare Blume hat, die aber noch nicht entwickelt iſt, muß 
man mit den Wurzeln aus der Erde nehmen und auf an 
der Seite kę py Beete, die aus einer 20 Zentimeter 
hohen Erdſchicht beſtehen und mit Brettern zur Haltbarkeit 


eingepflöckt ſind, dicht nebeneinander aufrechtſtehend ein⸗ 


Wen nachdem man die größten ke wbij abge⸗ 
ſchnitten hat. Wenn die Erde zu trocken iſt, muß natürlich 
angefeuchtet werden, damit die Blumen weiterwachſen. In 


derſelben Weiſe kann man auch Kohlrabi, Kohlrüben und 


Sellerie überwintern. Man läßt ihnen die Wurzeln und 
befreit ſie nur von den Außenblättern. Möhren und Ka⸗ 
rotten ſchlägt man in ſandige Erde oder in reinen Sand in 
einer Ecke des Kellers oder an der Wand zwiſchen zwei 
Pfeilern ſo ein, daß die Köpfe herausragen. Auch Sellerie 


kann in ähnlicher Weiſe aufbewahrt werden. Man muß 


jedoch vorher das Kraut bis auf die kleinſten Herzblätter 
entfernen und ferner reichlich lüften, damit es nicht über⸗ 
mäßig wächſt, ferner muß man noch die Erde anfeuchten, 
damit ein Welken der Rüben oder Knollen vermieden wird. 
Wenn ſtarke Kälte eintritt, muß man Türen und Fenſter 
des Kellers ſchließen und die Fenſter außerdem noch mit 
Laub, Stroh oder kurzem Dünger verwahren, damit der 
Froſt nicht eindringen kann. Wenn mildere Witterung be⸗ 
ginnt, dann muß man Bi wieder lüften. Oefters müſſen 
die überwinterten Gemüſe nachgeſehen und geputzt werden, 
wobei man alle faulen Blätter entfernt. : l 


Die Aufbewahrung in Erdhäuſern liefert vortreffliches 
Dauergemüſe. Man legt die Erdhäuſer an einem möglichſt 
erhöhten Platze an, der vor dem Zufluß von Regenwaſſer 
geſchützt ſein muß. Es wird zu dieſem Zweck eine Grube 
von 80 Zentimeter oder einem Meter Tiefe ausgehoben. 
Die Länge und Breite der Grube richtet ſich nach den Ge⸗ 
müſemengen. Die Breite bent Meter betragen. Die 
beim Ausſchachten frei werdende Erde benutzt man zur Er⸗ 
höhung der Wände, die mit Brettern befeſtigt werden. In 
der Mitte muß ein ſchmaler Gang bleiben; rechts und links 
von dem Gange aus errichtet man aus Stangen und Bret⸗ 
tern etwa 4 bis 5 Stellagen, auf welchen die Köpfe von 
Weißkraut, Rotkraut und Wirsing aufgelegt werden, ſo daß 
fie ſtets von friſcher Luft umgeben find. Die Grube wird 
entweder mit einem ein- oder mit einem doppelſeitigen 
Dache, das aus alten Brettern beſteht, abgedeckt und mit 
Dachpappe geſichert. Die Giebelwände ftellt man ebenfalls 
aus Brettern her und verſieht ſie mit türartigen Oeffnungen. 
Beim Eintritt ſtarker Fröſte wird das Dach noch mit einer 
5 bis 7 Zentimeter hohen Schicht Erde überdeckt. Werden 
die Fröſte "Z ſtark, fo legt man ſchließlich noch Kartoffel 
kraut oder 8 Dünger auf. Ebenſo muß 


natürlich die Giebelwand geſchützt werden. 
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Am einfachſten iſt die Aufbewahrung der Kohlarten in 
Mieten. Die Mieten legt man an trockenen Stellen im 
Garten an. Man macht zu dieſem Zweck 40 bis 60 Zenti⸗ 
meter tiefe und 1 bis 114 Meter breite Gräben. Auf dem 
Grunde dieſer Miete werden die Pflanzen mit den Wurzeln 
aufrechtſtehend eingeſchlagen. Au bei der Miete erfolgt 
die Bedeckung nach Eintritt kalter Witterung durch Latten, 
Stangen oder Bretter, die mit Tannenreiſig, Stroh, Laub 
oder kurzem ſtrohigem Dung belegt werden. Hier können 
aber auch Möhren und Sellerie eingeſchlagen werden. 
Kleine Mengen von Möhren und Sellerie werden nach 
dem Entfernen des Laubes in entſprechend große Gruben 
Naben und anfangs nur mit Laub, ſpäter auch mit Erde 
bedeckt. Bei Eintritt milder Witterung muß man dafür 
forgen, daß die friſche Luft genügend utritt findet. 
Wenn Zwiebeln aufbewahrt werden ſollen, ſo läßt man 
e in luftigen Häuſern, zum Beiſpiel Gartenhäuſern und 
eranden abtrocknen. Nachdem man die Zwiebeln dur 


dingungen zu beſchaffen, ferner die Bodenerzeugniſſe der 
Landwirtſchaft in größerem Maßſtabe und günſtiger zu 
verwerten, als fie es ſelbſt als Einzelperſonen könnten. Sie 
geben damit weiterhin zu, daß ſich ihre Produktion hebt, 
auch, daß ſie durch die Beſchaffung von Kraftmitteln in 
größerem Umfange und zu dem der Landwirtſchaft zu be⸗ 
ſtimmten Zeiten unerläßlichen langen Kredit die Milch⸗ 
produktion heben muß. Und wer das von den Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften zugibt, der muß auch zugeben, daß die 
Bank zweifellos auch für die Molkerei von ungeheurem 
Nutzen iſt, und daß auch dieſe alles tun muß, um die Bank 
ſtark und lebensfähig zu machen. „Einer für alle, alle für 
einen.“ — Solidaritätsgefühl in der Landwirtſchaft — das 
Gefühl, daß wir eine beſtimmte Kaſte ſind —, das tut uns 
not. Dies Wort will nicht ſagen, daß dieſes Solidaritäts⸗ 
gefühl nur in einem kleinen Kreiſe — in einer Genoſſen⸗ 
ſchaft — vorhanden ſein ſoll, ſondern in dem ganzen, die 
pieljeitigen Intereſſen vertretenden Apparat des geſamten 
Genoſſenſchaftsweſens. Wir müſſen wiſſen, daß eins ins 
andere greift, daß es nicht um die Bodenbearbeitung und 
die Schweinemaſt oder um die Milchwirtſchaft einzeln geht, 
ſondern um die geſamte Wirtſchaft, daß eines nicht allein 
zu betrachten iſt und nach Nutzen und Schaden hin zu 
zerpflücken, ſondern feſtzuſtellen, wie weit der ſcheinbare 
Schaden des einen der Nutzen für das andere iſt. So iſt 
die Schlempe nutzlos für die Brennerei, aber wertvoll für 
die Milchwirtſchaft. So mag die Bank auch nicht not⸗ 
wendig erſcheinen für die Molkerei, ſie iſt es indirekt, indem 
ſie die Geſamtwirtſchaft des einzelnen und im beſonderen 
ſeine Milchproduktivität erhöht. Iſt nun die Bank wirklich 
fo überflüſſig? Kann wirklich alles aus der Kraft der Ge» 
noſſen heraus gemacht werden? Wir wollen uns erinnern, 
was für einen hervorragenden Anteil die Bank bei dem Bau 


Abputzen der Wurzeln und Blätter gereinigt hat, wobei 

allerdings die trockene Hülle der Zwiebel geſchont wird, 
3 kommen fie in froſtfreie Räume, am beiten in Kammern 
oder auf Böden. 


in Mieten oder Erdhäuſern aufbewahrt werden, hat man 
ſtets mit Verluſten zu rechnen. Peterſilie kann man längere 


oft und Regenwetter auch noch 
ń p die K 


lich doch einmal wieder eine Zeit kommen kann, wo die 
Hilfe der Bank in Anſpruch genommen werden muß. Ich 
habe wiederholt Fälle feſtſtellen müſſen, wo die Molkereien 


zahlung bei der Bank weniger das Geſchäft ſtörte, als die 
umgehenden Kaſſenzahlungen. Jeder, der mit unſeren 
Molkereien vertraut iſt, wird wiſſen, wie ſchwer eine Mol⸗ 
kerei mit der Konkurrenz kämpfen muß, und wieviel Aba 
bruch fie unter Umſtänden erleiden kann, wenn fie im uns 
günſtigen Moment plötzliche Verpflichtungen abzudecken hat 
und ſo das Fettprozent weniger gut bezahlen kann, als die 
Nachbarmolkerei. Alſo auch von dieſem Standpunkt aus, 
der auf den erſten Blick nicht ſo weſentlich erſcheint, muß 
die Molkerei ein Intereſſe daran haben, eine ſtarke und 
leiſtungsfähige Geldzentrale zu befigen. Die Anzahl der 
Anteile, die in den Vorſchlägen zur Zeichnung bei der Bank 
penam werden, war deswegen ſo hoch bemeſſen, weil die 

olkereien wohl die einzige Kategorie von genoſſenſchaft⸗ 
lichen Unternehmen ſind, die die Inflation ohne allzu große 
Einbuße an eigenem Kapital überſtanden haben und auch 
heute noch auf Grund des Exports die am beſten rentie⸗ 
renden Betriebe ſind. Es iſt daher mehr als recht und 
billig, wenn ſie in ſtärkerem Maße zum Wiederaufbau 
unſeres Genoſſenſchaftsweſens herangezogen werden, als 
die ſchwerringenden Spar⸗ und Darlehnskaſſen uſw., ge⸗ 
ſchieht es doch letzten Endes auch zu ihrem eigenen Nutzen. 
Die meiſten Molkereien hatten bis vor kurzem noch das 
Syſtem der Vorſchußzahlungen auf Abruf, das ſich mit 
Berechtigung in der Zeit der großen Inflation eingebürgert 
hatte. Viele Genoſſenſchaften ſind jedoch neuerdings aus. 
der Erkenntnis heraus, daß es von größerem Nutzen für 
die Molkerei ſei, davon abgekommen und zahlen nur zu be⸗ 
ſtimmten Terminen einen Vorſchuß. Im übrigen erfolgt 
am Monatsſchluß die Auszahlung. Das Durchdringen zu 
dieſer Zahlungsweiſe ift ſchwer, weil die genoſſenſchaftliche 
Disziplin mit der allgemeinen Disziplin ſtetig und rapide 
bergab gegangen iſt. Aber ſie iſt die einzig richtige 
Zahlungsmethode. Sie erſpart Arbeit und ſchafft Zins⸗ 


e Beet mit Laub und kurzem 
ntimeter hoch. Die auf dieſe 
überwinterten Kohlköpfe halten ſich gut und können 
im März und April noch verwendet werden. Auch die 
ohnehin leerſtehenden Frühbeetkäſten laſſen ſich zur Ueber⸗ 
AM winterung der genannten Gemüſearten benutzen. Bei ihrer 
Verwendung hat man den Vorteil, daß die Herſtellung 
des Ueberwinterungsraumes keine Koſten verurſacht und 
das Decken und Lüften leicht durchführbar iſt. au. 
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die Moltereigenofienihaften und ihr Bantvertehr. 


„Wozu follen wir Bankanteile zeichnen? Und noch 
5 je biel: 30—50? Was haben wir groß’ von der Bant? 
Unſere Molkerei kann ihren Geldverkehr ohne die Bank 
regeln. Und wenn es uns mal ſchlecht geht, dann helfen 
wir uns ſelbſt! Dann wird eben einmal weniger ausge⸗ 
zahlt, und dann haben wir das, was wir brauchen. Alſo 
wozu die Anteile zeichnen oder unſeren Geldverkehr über 
die Bank leiten?“ So und ähnlich wird auf den Sitzungen 
und Verſammlungen der Molkereien geſprochen. Und zum 
Teil noch von Genoſſen, die in anderen Genoſſenſchaften, 
ſei es Ein⸗ und Verkaufsvereinen, Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſen oder Viehverwertun sgenoſſenſchaften Mitglieder 
„find und auf irgend eine Weile über ihre Genoſſenſchaft 
hinweg ien uns Nutzen aus der Genoſſenſchaftskaſſe ge⸗ 
= pogen haben und noch immer ziehen. Die Notwendigkeit 
der Bank für die oben erwähnten Genoſſenſchaften wird 
auch von den größten e in den Molkereigenoſſen⸗ 
i Aan nicht beſtritten. Sie geben auch ohne weiteres zu, 
daß durch die Kreditwürdigkeit der Bank die Waren- 
geſchäftsſtellen in der Lage ſind, die erforderlichen Dünge⸗ | Lieferanten 
mittel einzukaufen und die Futtermittel zu günſtigeren De-i zwingt die Molkerei, ein Bankinſtitut als! eſervoir für 


von Genoſſenſchaftsmokkereien gehabt hat, und daß ſchließ⸗ 


um einen Kredit einkamen, weil ihnen die langſame Rück⸗ 


gewinne; dieſe Art von Abrechnung mit den Lieferanten. 


Po die eingehenden und auszuzahlenden Gelder zu benutzen. 
Dafür kann nur die Geldzentrale der Genoſſenſchaften, die 


x Genoſſenſchaftsbank, in Frage kommen. Sie ſchafft Die 
i Zinsgewinne und läßt außerdem das Geld im Sinne der 
x Genoſſenſchaft arbeiten. Der Nutzen iſt zweifach. Es 
zeugt von einer unglaublichen Indolenz der Genoſſenſchafts— 
bewegung gegenüber und verdient auf das ſchärfſte gebrand⸗ 
markt zu werden, wenn Genoſſenſchaften oder deren Or— 
gane der Anſicht ſind, es ſei ihnen ganz gleichgültig, über 
welches Geldinſtitut die einkommenden Beträge geleitet 
; werden. Wir, bie Geſamtheit der Genoſſen und Genoſſen⸗ 
5 ſchaften, wir haben nichts zu verſchenken. Wir haben uns 
nicht in Gnoſſenſchaften zuſammengefunden, weil es uns 
poi ging und man uns beſchenkte, ſondern weil es uns 
lecht ging und man uns eher noch etwas nehmen wollte. 
er die Notwendigkeit eines unbedingten Zuſammen⸗ 
haltens nicht fühlt, ift kein Genoſſenſchafter und ſollte beffer 
die Reihen verlaſſen, denn er blamiert uns vor unſeren 

Gegnern. ; 
Neuerdings ift unſere Genoſſenſchaftsbank mit dem 
Rechte einer Deviſenbank ausgeſtattet worden. So iſt alſo 
auch der Vorwand genommen, es ſei bei unſerer Bank 
nicht möglich, die für den Export notwendigen Waluta: 
beſcheinigungen zu erlangen. Fortab kann alſo der geſamte 
Verkehr, der früher im Exportgeſchäft nur auf dem Um⸗ 
wege über eine andere Bank an die Genoſſenſchaftsbank 
geführt werden konnte, direkt über die Genoſſenſchaftsbank 
Poznan geleitet werden. Wir müſſen uns frei zu machen 
| verſuchen von dem engen Horizont, von dem Glauben, daß 
je es fih nur um das kleine egoijtifche Ich oder um die eigene 
ag Genoſſenſchaft dreht, es geht ums Ganze. Mit dem * 


und fallen wir. 7 
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Geſchäftliche Mitteilungen 
„ der Landwirtichaftlihen Zentralgenoſſenſchaft, Pofen. 


Getreide: Auf Grund der etwas gefallenen Getreidepreife 
beruhigte ſich das Geſchäft noch mehr, ſo daß von einem knappen 
Angebot geſprochen werden konnte. Dies regte die Kaufluſt der 
Mühlen an. Der Schluß der Berichtswoche brachte infolgedeſſen 
eine Preisbeſſerung mit fi. Der Weltmarkt zeigt wenig Ver- 
änderung, jo daß die Exportmöglichkeit ſich weiterhin nur auf 
Praugerſte beſchränkt. Es wurden bezahlt: ; 


für Weizen bis 46,75 Zloty, 
für Roggen bis 35,— Zloty, 
; für Braugerjte bis 87,— Zloty, 
ii bis 28,— Zloty 


. „ „ für Hafer a ; 

für je 100 Kilogramm, je nach Qualität und Lage der Station. 
Größere Preisveränderungen ſind für die nächſten Tage nicht 

zu erwarten. Lediglich Braugerſte wird feſte Tendenz haben. 


Kartoffeln: * erfreulicher Weiſe hat fih das Kartoffel- 
geſchäft belebt, und zwar durch Export na der Schweiz, Elſaß, 
Lothringen und dem Saargebiet. Die Preiſe konnten weiter ane 
Lage der Station: Für Eßkartoffeln gelbfl. „Induſtrie“ von 
1% Zoll aufwärts bis 9 Zloty, Kartoffeln weißfl. von 134 Zoll 
aufwärts 8,— bis 8,25 Zloty, Fabrikkartoffeln bei mindeſtens 17% 
Stärke 6,50 bis 7 Zloth, alles frachtfrei Verladeſtation, bei Eß⸗ 
kartoffeln Abnahme daſelbſt. Wir empfehlen, zu dieſen Preiſen 
Kartoffeln zu verkaufen. 

Kartoffelflocken werden wenig umgeſetzt, da die dafür gebotenen 
Preiſe den Sen un ind alle keine Rechnung laſſen. Es 
werden geboten und ſind auch einige Waggons gehandelt worden 

auf der Grundlage von 28,— bis 29 Zloty für 100 Kilogramm 
in guter, heller re ab Verladeſtatibn. 

Hülſenfrüchte. Die Umſätze in Viktorigerbſen ſind nach wie 
gor der Jahreszeit entſprechend ſehr beachtenswert. Das Intereſſe 
hierfür hat in den letzten Tagen ſeitens der Käufer etwas nach⸗ 
gelaſſen. Eine weſentliche Preisverſchiebung ift jedoch nicht zu 

verzeichnen, dagegen hat fich mehr Nachfrage nach Felderbſen 
geltend gemacht, ſo daß dieſe im Preiſe etwas profitieren konnten. 
Wir bezahlten für Viktoria⸗Exbſen in erſter Qualität bis 
92,50 Zloty, mittlere und geringe Ware 65,— bis 80, — Zloty, 
Felderbſen bis 60, — Zloty, Folgeerbſen bis 65,— Zloty. 
Bei dieſer Gelegenheit machen wir darauf aufmerkſam, daß 
= in dieſem Jahre infolge ungümfiger Ernteverhältniſſe die Qualität 
der Viktoria-Erbſen in Bezug auf Trockenheit viel zu wünſchen 
übrig läßt. Aber ſelhſt Erbſen, de ſich beim Druſch trocken an⸗ 
Be, zeigten nach dem Transport auf der Ankunftsſtation feuchte 
eichaffenkeił, wodurch fidh meiſt noch andeke Schäden einſtellten 


— 


werden geboten: für blaue Lupinen 20,— bis 


ziehen, wodurch wir in den letzten Tagen bezahlen konnten, je nach 


(Geruch, Schimmel). 
und Verluſt für die Beteiligten entſtanden. — Wir empfeh 
dringend, friſch gedroſchene Erbſen nicht fofort zur Verladung zu 
bringen, ſondern erſt einige Tage nach der Bearbeitung Um 
Speicher abzuſenden. Bei geſunder Ware dürfte dann die Gefahr 
des „Nachſchwitzens“ vorüber ſein. Was hier von den Erbſen ge⸗ 
ſagt iſt, kennt jeder Landwirt von ſeinem Getreide, falls er es 
gleich nach der Ernte ausdriſcht und das für gewöhnlich beim 
Lagern nachſchwitzt. 

Für Lupinen beſteht etwas Nachfrage aus dem Auslande. Bei 
den niedrigen Preiſen ſind aber Umſätze nicht zu verzeichnen. Es 


Auf dieſe Weiſe iſt . Aerger 


gelbe Lupinen bis 24— Zloty für 100 Kilogramm 
und Wicken ohne Handel. 

Sämereien: Seradella kommt ſchon in kleineren Mengen an 
den Markt. Im Großhandel iſt dagegen von Umſätzen kaum 
etwas zu merken. Es ſind bisher bewilligt worden für waggon⸗ 
weiſe Lieferungen ca. 25,— Zloty per 100 Kilogramm. Klee- und 
Grasjaaten ohne Handel. 

Für Schmutzwolle zeigt ſich Bedarf ſeitens der Wolle ver⸗ 
arbeitenden Induſtrie, wogegen mit Rückſicht auf die Jahreszeit 
wenig Angebot zu verzeichnen iſt. Soweit Wolle jetzt abgegeben 
werden kann, empfehlen wir den Verkauf, da die Preiſe unſeres 
Erachtens nach günſtig ſind. Wir bezahlten für feine Qualitäten 
34,— bis 37,— Dollar, für, mittlere Qualitäten 30,— bis 34,— 
Dollar, für gröbere 27, — bis 29,— Dollar per 50 Kilogramm. 

Futtermittel: Der Vedarf in Getreidekleie wird dringender 
und verurſacht ein 1 c der Preiſe. Kraftfuttermittel werden 
auch reichlicher begehrt. Trotzdem der Erba rege iſt, hochwertige 
Futtermittel, wie Baumwollſaatmehl, Erdnußkuchen, Seſamkuchen, 
Soyaſchrot in die Futtertabelle einzureihen, wird doch meiſt im 
Intereſſe des Geldbeutels der Rückzug zu dem preiswerten Sonnen- 
blumenkuchenmehl angetreten. 

Wir dürfen wiederholen, daß auch bei Sonnenblumenkuchen⸗ 
mehl zweckmäßig auf Qualität geachtet werden ſollte. So wenig 
es verſtändlich erſcheint, wenn Kraftfuttermittel ohne Rückſicht 
auf den Gehalt an verdaulichen Nährſtoffen lediglich vom Stand⸗ 
punkte des niedrigeren Preiſes bevorzugt werden, ſo mu 
wieder darauf hingewieſen werden, Pag, Bie Bekömmlichkeit eine 
entſcheidende Rolle ſpielt. Extrahierte Sachen ſind ſelbſt bei glei⸗ 
cher Gehaltslage nicht ſo vollwertig, als die Rückſtände beim Preß⸗ 
verfahren. Auch ſollte weder der Form noch dem Ausſehen der 
Kuchen entſcheidende Bedeutung beigemeſſen werden. Gerade bei 
Sonnenblumenkuchen täuſcht die beliebte Mattenform, die deshalb 
bevorzugt wird, weil ſie ſich auf den eigenen Kuchenbrechern leich⸗ 
ter zerkleinern läßt, als die bis 15 Zentimeter ſtarken ſogenannten 


Peluſchken 


Bauernkuchen, leicht über den Umſtand hinweg, daß es neh um 
e, daß die dicken 


etrahierte Ware handelt, extrahiert auf dem We 
Bauernkuchen zerkleinert, extrahiert und dann wieder in Matten⸗ 
form gepreßt werden. Klarheit kann nur die Analyſe bringen. 
Wir empfehlen als preiswert und einwandsfrei das in unſerer 
eigenen Mahlanlage hergeſtellte vollwertige Material. 
Unſer Biſchfuktermehl 
Schweine zu Zucht⸗ und Maſtzwecken gehalten werden. Selbſt bei 
Verwendung im eigenen Haushalt ſollte den Schweinen, um ſie 
ſchneller und rationeller zu mäſten, — hin Ware nicht vorent⸗ 
halten werden, denn unſer Heringsmehl erzeugt keine Beein⸗ 
fluſſung des Geſchmackes beim Fleiſch oder Speck des damit ge⸗ 
fütterten Tieres. Solchen Einfluß können nur verdorbene und 
beſonders tranige Fiſchmehle oder übelriechende Fleiſchmehle aus⸗ 
üben, die wir grundſätzlich nicht führen. ; 


Düngemittel: Unſer Angebot in Kalkſtickſtoff hat lebhaftes 
Intereſſe gefunden; die Au as laufen befriedigend ein, und 
zwar meiſt zur Erledigung im Oktober, weil der Vorteil des früh⸗ 
zeitigen Bezuges allſeitig anerkannt wird. Mit bezug auf die 
Lagerfähigkeit des Kalkſtickſtoffes tt die Befürchtung verbreitet, 
daß der ae ae mit der Länge der Zeit abnehme, wei 
man die Auffaſſung haben kann, daß der Luftſtickſtoff geneigt fei, 
nach erfolgter Bindung — im vorliegenden Falle an Karbid — 
ſich nach und nach zu berflüchtigen. 1 
gezeigt, daß diefe Vermutung nicht zutrifft. Trotzdem dür 
pa empfehlen, den Kalkſtickſtoff, Nee er nicht ſofort verwendet, 
ondern gelagert werden muß, ſofort nach Empfang in einem 
geeigneten trockenen Raum mit trockener Unterlage aus den Säcken 
auszuſchütten und mit einer Decke — zweckmäßig Strohhäckſel oder 
noch beffer einer leichten Schicht Thomasphosphatmehl — zu bers 
ſehen, ſchon um den läſtigen Karbidgeruch dämpfen. 
weiteren Vorteil hat das 0 alk 
noch darin, daß das gute Sackmaterial, 
fahrungsgemäß ber: 
bleibt, wenn es ſofort nach dem Entleeren ausgeſtäubt und ge⸗ 
waſchen wird. Verbleibt Kalkſtickſtoff in den en, dann ſind 
dieſe nach 14 Tagen bis 3 Wochen fo mürbe, daß fie als Trans- 


n dem K 


en ſelbſt für den eigenen Inhalt unbrauchbar geworden 
nb. 


Kalk kann nach wie vor prompt geliefert werden und ift zum 


mpfehlen; Thomas⸗ 


Bezug während der kommenden e zu e 
erwendung 


phosphatmehl, das auch gern in den Wintermonaten 1 
indet, ift preiswert gu n, und wegen nit für den 

ühjahrsbedarf ift zu berichten, daß bie ne nfuhr gefichert 
erſcheint, jo i das Verſchwinden des drückenden Zollſatzes bon 
2,60 zl für 50 Kilogr. in der kommenden Bedarfsperiode feine 


en dahen 


22, — Zloty, für 


immer 


ſollte in keiner Wirtſchaft fehlen, wo 


ie e Se te ; 


zu däm Einen 
fortige Ausſchütten des ke toffs 
alkſtickſtoff er⸗ 
t iſt, zu anderen Zwecken gebrauchsfähig 
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Konkurrenzfähigkeit anderen Stickſtoffträgern gegenüber erhöhen 
wird. Schwefelſaures Ammoniak ift, gemeſſen an den Vorkriegs⸗ 

"BAD wohlfeil. Sonderbarerweiſe mehrt ſich die Abneigung gegen 

i — früher ſo beliebte Düngemittel, ohne deſſen Anwendung zum 
Beiſpiel die Erzielung einer milden Braugerſte undenkbar ſchien. 
Wir en annehmen, daß diefe Abneigung ihren Urſprung in 
den Erfahrungen hat, die einzelne Landwirte in den Kriegs⸗ und 
Nachkriegsjahren mit der E pent! nicht einwandfreien Mate⸗ 
rials gemacht haben, als es galt, mit der Anſchaffung des Dünger⸗ 
SĘ s mehr ſchnell als vorſichtig gu fein. In normalen Zeiten 
achtete man, angeregt durch wiſſenſchaftliche Feſtſtellungen, ſehr 
Ą 115 darauf, daß man die Garantie nicht nur für normale Ge⸗ 


haltslage von 2014, Proz., ſondern auch für gedarrte und gemahlene 
= e ethtelt und vor allen Dingen, diefe rhodan⸗ und cyanfrei 
war, alfo eine einwandfreie Beſchaffenheit hatte, wie fie von den 
Koksanſtalten auch korrekt geliefert wurde. In der oben gekenn⸗ 
5 zeichneten Zeit m man wahllos auch die 88 Produkte, 
bHornehmlich von Gasanſtalten, die ſelbſt in fe chem und noch dazu 
reichlich feuchtem Zuſtande nicht ſo viel liefern konnten als fe 
4 ten verkaufen können. wefelſ. Ammoniak, wie wir es ſtets 
aus den oberſchleſiſchen Koksanſtalten M aty und geliefert 
| ben, ift einwandfrei, und feiner ſauren Wirkung ift, ſoweit fie 
chädlich werden könnte, durch gleichgeitige Anwendung kalkhaltiger 
i ngemittel, wie Thomasmehl, Norgeſalpeter, Kalkſtickſtoff zu 
ſteuern, wenn nicht anders, ſo durch beſondere Kalkung des Bodens 
vermittelſt billigen kohlenſauren Kalkes. Wir möchten auch glau⸗ 
ben, daß die Abneigung gegen das eee Ammoniak vorüber⸗ 
gehend iſt und einer objektiven Ueberlegung Platz machen wird. 

Maſchinen: Wir geben bekannt, am Freitag, dem 
Oktober, vormittags 9.30 Uhr, auf der Herrſchaft O ftro mw o 
A 3 — Rittergutsbeſitzer Feil), 1 Kilometer von der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Janikowo auf der Strecke Poznan —Inowroclaw entfernt, 
eine Vorführung von folgenden landwirtſchaftlichen Maſchinen ſtatt⸗ 


findet: 
Stock⸗Motorpflug 40 PS (, Stokraft“) mit ae er re 
tung, für Petroleumbetrieb, „Wendeſtock“ 20 PS, „WD - Rad» 
j lepper" 28 PS, „Lanz“⸗Großbulldogg 22 PS, „Fordſon“⸗Trecker, 
. en Trecker, Zuckerrüben⸗Köpf⸗ und Erntemaſchine Original 
n Niet . 


3 E 
Anſere Firma wird bei der Vorführun 
ten ſein, die gern bereit ſind, jede 


FRE 


ünſchten 
| | s 
Amtliche Notierungen der . 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung lofo Verladeſtation in Boty e» 

+ + e „ 41.65—44.65 bien . 
33.50—34.50 Senf. 
66.00 — 69.00 | We:żentleie 
50.75 8 
Eßkartoffeln 
25.00 — 28.00] Fabrikkartofſeln 
30.50 — 35.00 Roggenſtroh, lofe .. 1.75 2.00 
Roggenſtroh, gepreßt . 2.75—3.00 
28.00 eu, loſe - . .- 8.00—9.00 
rbſen . 68.00—88.00 | Heu, gepreßt. . 10.00 —11.00 
Feinſte Viktoriaerbſen und kartoffeln, ſowie hochprozentige 
brikkartoffeln über Notiz. — Tena: er f ENS 


Wochenmarktbericht vom 15. Oktober 1926. 


Butter 2,60, Eier die Mandel 3,30, Milch 0,28, Sahne 3,00, 
uark 0,60, Tomaten 0,25, Weintrauben 0,70, Wallnüſſe 0,80, Birnen 
fel 0,80, Pfirſiche 0,50, Pflaumen 0,30, Spinat 0,15, Bohnen 
Gurken Stück 0,10, Rote Rüben 0,15, Mohrrüben 0,10, Kohl⸗ 
0,20, Rotkohl 0,20, Weißkohl 0,15, Kartoffeln 0,06, Zwiebeln 
; riſcher Speck 1,85, Geräucherter Speck 2,20, Schweinefleiſch 1,80, 
melfleiſch 1,30, . 1,60, Kalbfleiſch 1,80, Rebhuhn 2,50, 
tge Ente 4,00, junges Hühnchen 2,00, 1 Paar Tauben 1,70, Karpfen 
00 — 2,50, Hechte 1,20— 1.50, Schleie 1,60 — 2,00, Barſche 1,20 bis 
0, Wels 1,20—1,40, Karanſchen 1,20—1,50, Weißfiſche 0,80, Schock 
je 4,00 10,00 zł. 


Schlacht: und viehhof Poznań. 
5 tag, den 8. O tor, Pozn 

aufgetrieben: 53 Rinder, 885 Schweine, 87 Käl⸗ 
27 Schafe, = ammen 852 Tiere, 12 75 
Weideſchafe: Maſtlämmer 120, minderwertige Lämmer und 


110. 
chweine: wifi gi von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
cht 238—240, vollfleiſchige bon 100—120 Kilogramm Lebend⸗ 


i penmet 6005 ) 
Benne (6592) 
Roi, 


...e.. 


Es wurden 
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gewicht 230, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 
224, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 
210—220, Sauen und ſpäte Kaſtrate ——. 
Marktverlauf: ruhig. 
Dienstag, den 12. Oktober 1926. 


Es wurden aufgetrieben: 450 Rinder, 1452 Schweine, 
297 Kälber, 497 Schafe, zuſammen 2696 Tiere. 

Rinder: Ochſen: bollfleijchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt —.—, vollflei gon aus⸗ 
gemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren —.—, junge, fleischige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete ——, mäßig genährte junge, 
gut genährte ältere ——. — Bullen: NAC auger 
wachſene, von höchſtem Schlachtwert ——, vollfleiſchige jüngere 
116—120, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 98 bis 
102. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgewachſene Färſen 
von höchſtem Schlachtgewicht 150—152, vollfleiſchige, ausgemäſtete 
Kühe von höchſtem lachtgewicht bis 7 Jahre 128—130, ältere, 
ausgemäſtete Kühe und weniger gute jüngere Kühe und Färſen 
112—116, mäßig genährte Er und Färſen 90—96, ſchlecht ge⸗ 
nährte Kühe und Färſen 7 8 

Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 190—200, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und — beſter Sorte 176—180, weniger ge 
mäſtete Kälber und gute Säuger 160—166, minderw. Säuger 150. 

ag tr ka Maſtlämmer 120, minderwertige Lämmer und 
Schafe 104. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 236—238, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebend⸗ 
gau 228—230, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 
ewicht 218—222, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
ebendgewicht 210—214, Sauen und ſpäte Kaſtrate 1 200. 

Marktverlauf: ruhig. : 


Berliner Butternotierung 
Die h ti Pe Si 5 ae 100 . 
e heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Groß⸗ 
handel und Erzeuger, Fracht und Gebi zu Laſten der Luer war 
je Pfund für 1. Sorte 1,75, 2. Sorte 1,45, abfallende 1,25. 
vom 9. Oktober 1926. 


Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Großhandel 


und Erzeuger, Fracht und Gebinde zu Laſten der Käufer, war je Pfund 
für 1. Sorte 1,75, 2. Sorte 1,45 Aula: 1,25. 


a] wadwanda Ta] 


Radio. 

Von Direktor Beims⸗ Poznań. . 
Berichtigung. In dem vorletzten Abſatz meiner Abhandlung 
hat ſich ein ſinnentſtellender Druckfehler eingeſchlichen, Es ſoll 

nicht heißen: „Genoſſenſchaftsfragen“ ... ſondern: 
und wenn meine Abhandlung dazu beiträgt, das Verſtändnis 
für die Notwendigkeit der Anteilnahme an den Gegen⸗ 
wartsfragen — in wirtſchaftlicher wie ideeller Hin⸗ 
ſicht — zu wecken, ſo ſehe ich den Zweck als erfüllt an. 


[5] pferde. | 36 | 


Körung von Privathengſten. 


Die Landwirtſchaftskammer gibt bekannt, daß die Körung von 
Privathengſten im laufenden Jahre in nachfolgenden Ortſchaften 
wie folgt ſtattfindet: 

in Goſtyn am Donnerstag, d. 28. 10., vorm. 10 Uhr, 

in Kröben am Donnerstag, d. 28. 10., nachm. 2 Uhr, 

in Birnbaum am Freitag, d. 29. 10., vorm. 12 Uhr, 

in . am Fveitag, d. 29. 10., nachm. 3 Uhr, i 

in Samter am Sonnabend, d. 80. 10., vorm. 9,30 Uhr, 

in Czarnikau am Mittwoch, d. 8. 11., vorm. 11 Uhr, 
in 8 dak am Mittwoch, d. 3. 11., nachm. 2 Uhr, 
in Kolmar am Donnerstag, d. 4. 11., vorm. 10 Uhr, 
in Schmiegel am Freitag, d. 5. 11., vorm. 11,30 Uhr, 
in Rawitſch am Sonnabend, d. 6. 11., vorm. 11 Uhr, 
in Liſſa am Montag, d. 8. 11., vorm. 10 Uhr, 
in Koſten am Montag, d. 8. 11., nachm. 3,30 Uhr, 
in Schrimm am Dienstag, d. 9. 11., vorm. 12 Uhr, 
in Neutomiſchel am Mittwoch, d. 10. 11., vorm. 10 Uhr, 
in Wollſtein am Donnerstag, d. 11. 11., vorm. 11 Uhr, 
in Grätz am Freitag, d. 12. 11., vorm. 10 Uhr, 
in Buk am tean, 0. 12. 11., nachm. 2 Uhr, 
in Obornik am Montag, d. 15. 11., vorm. 8,30 Uhr, 
in Rogaſen am Montag, d. 15. 11., nachm. 3,30 Uhr. 


po ao, 8 


Große Juchtviehauktion in Danzig⸗Langfuhr, 
am 27. und 28. Oktober 1926. 

Der remi | gu der am 27. und 28, Oktober in Danzig⸗Lang⸗ 
fuhr ſtattfindenden 121. Zuchtviehauktion, verbunden mit der 
25. Zuchtſchweineauktion der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft, iſt 
nunmehr erſchienen und weiſt über 500 Nummern auf, und zwar: 


640 ; 154 
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31 ſprungfähige Bullen, 430 hochtragende Kühe und Färſen und 
64 Zuchtſchweine. Das zum Verkauf kommende Material iſt recht 
gut, ſo daß dieſe Verſteigerung die beſte Gelegenheit zum Ankauf 
bietet. Die Ausfuhr iſt danzigerſeits völlig frei, über etwaige 
Einfuhrbeſtimmungen polniſcherſeits empfiehlt ſich eine Erkundi⸗ 
gung bei der zuſtändigen Wojewodſchaft. Infolge des großen Auf⸗ 
triebs wird mit mäßigen Preiſen gerechnet. Alles here ift aus 
den Katalogen zu erſehen, die koſtenlos verſchickt werden von der 
N der Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sand⸗ 
grube 2 


21 
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Anerkannte Saat, ein intereſſanter Fall. 
„Am Schluß meines Artikels „Saatkorn und Saat- 
wirtſchaft“ in Nr. 31 des „Landw. Zentralwochenbl.“ hatte 
ich darauf aufmerkſam gemacht, daß die Käufer von Saat⸗ 
gut in dieſem Jahr beſonders darauf achten ſollten, daß 
ſie nicht im Saatgut Samen der wilden Wicken als uner⸗ 
wünſchte Zugabe erhielten. Dieſe Wicken treten in naſſen 
Jahren ſtark auf, während ſie in trockenen kaum in Erſchei⸗ 
nung treten. Als vor langen Jahren dieſe Wicken in ge⸗ 
ringen Maße bei mir gelegentlich der Saatenanerkennung 
der D. L. G. durch Herrn Profeſſor Dr. Hillmann zuerſt 
7 wurden, und das Saatgut dieſes Schlages nur 

ę 


77 Kornblumenköpfchen pro Zentner Saatroggen und 
39 je Morgen. u 

Sit das der Zweck des Bezuges von anerkanntem 
et daß man feinen Acker mit läſtigen Unkräutern 
infiziert 2 > ET 

Unwillkürlich kommt mir da der Gedanke, daß die 


r 


nicza, Wydział Naſienny, eingeſandt werden müſſen, gar 

oft keine Durchſchnittsmuſter i 

Ware, 

denkbar. ; VER yea MNT 
Wir lernen daraus auch, daß das Vorhandenſein von 

Windfege und Trieur nicht genügt, um einwandsfreies 

Saatgut zu liefern, wenn der Wirtſchaftsleiter De 


eingehend mit der Kontrolle der Saatenherſtellung befaßt 
und kein ſachverſtändiges, zuverläſſiges Perſonal beſchäf⸗ 
tigt; ferner, daß einwandfreies Saatgut ohne Trieure, die 

richtig bedient werden, nicht herzuſtellen iſt, und doch gibt 
es noch ſogenannte Saatwirtſchaften, die Saatgut o 
Trieure oder ſolche nicht hinreichender Leiſtungsfähigkeit 
herrichten. 3 H. OLEE 


Steuerfragen. 


Stempelgebühren und Börjenfteuer. 
(Dz. U. R. P. Nr. 100 vom 7. Oktober 1926, Poj- 574.) 

Auf Grund des Abſatzes 6 des Art. 44 der Verfaſſung und des 
Geſetzes vom 2. Auguſt 1926 über die Berechtigung des Staats⸗ 
präſidenten, Verordnungen mit Geſetzeskraft zu erlaſſen (Dz. U. 
R. P. Nr. 78, Poſ. 443) beſtimme ich folgendes: e 

Stempelgebühren betr. die Geſellſchaften. 

Art. 1. Bei Aktien bzw. Akten über die Gründung von Geſell⸗ 
ſchaften aller Art oder über die Erhöhung des Stammkapitals bei 
Geſellſchaften entfällt auf jede Aktie bzw. auf das Stammkap al 
oder auf die Summe, um die das Stammkapital ſich . 
Gebühr von 2 Prozent; außerdem iſt von unbeweglichen Einlagen 
eine Gebühr von 2 Prozent zu entrichten, während bewegliche 
Einlagen keiner Gebühr unterliegen. ; N EN 

Art. 2. Auf das Kapital einer ausländiſchen Aktiengeſellſcha 
und einer Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, die in Polen tätig zu 
ſein beſtimmt iſt, entfällt eine Gebühr von 2 Prozent. 3 

Art. 3. Der Satz für die Stempelgebühr, der in $ 9 der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 10. Dezember 1924 über die 
Verſchmelzung von Aktiengeſellſchaften und re mit bes 
ſchränkter Haftpflicht (Da. U. R. P. Nr. 107, Bo}. 968) auf 
2,5 Prozent feſtgeſetzt worden ifty wird auf 2 Prozent herabgeſetzt. 

: Börſenſteuer. BA 

PE ee rege 1 1 0 t: r 005 R i s» 

a) bei Wertpapieren mit fejter Verzinſung 0, rozent ; 

b) bei Aktien, Zechenanteilen (Kuxen) und anderen Pee 

mit nichtfeſter Verzinſung 0,2 rojent 5 Ez 

Wenn aber beide Parteien Bankgeſchäfte ausüben, dann bes 
trägt der Satz in den in Punkt a) vorgeſehenen Fällen — 0,01 Pro⸗ 
zent, in den in Punkt b) vorgeſehenen Fällen — 0,05 Prozent. 

Der Kauf von neu herausgegebenen Aktien durch den erſte 
Käufer von dem Begründer der Aktiengeſellſchaft oder der Kom⸗ 
manditgeſellſchaft auf Aktien oder von einer, Aktiengeſellſchaft 
(Kommanditgeſellſchaft auf Aktien), die ihr Stammkapital erhi 
ſowie die Uebernahme von neu herausgegebenen Aktien durch 
Begründer iſt nicht börſenſteuerpfli tig ; PEE 

Gbenfo find auf dem ganzen Gebiet Polens börſenſteuerfrei 
die Verträge, die Zahlungsmittel in ausländiſcher Valuta zum 
Gegenſtand haben.. 1 5 
Art. 5. Die Ausführung dieſer Verordnung wird dem Fin 
miniſter übertragen. , 


Art. 6. Die Verordnung tritt mit bem. Tage der Veröffe 
lichung in Kraft und gilt auf dem ganzen Gebiet Polens. 


ge vereinskalender. 
Bezirk Liſſa. 


dingt anerkannt wurde und ae t; nachdem die 
nochmalige Beſichtigung des Saatgutes nach Verarbeitung 
auf dem Saatſpeicher ergab, daß die Widen durch die 
Trieuxe zuverläſſig beſeitigt waren, da verſtand ich zu⸗ 
nächſt nicht recht, daß davon ſolch Aufhebens gemacht 
wurde. Als ich aber nicht lange darauf gelegentlich der 
Teilnahme an einer Anerkennungsreiſe in der Gegend von 
Oſtrowo ſtark mit dieſen Wicken beſetzte Roggenfelder fah, 
auf bäuerlichen Feldern ſah man ganze Roggenſtücke von 
den Wicken überſponnen, ſo daß nur vereinzelte Roggen⸗ 
ähren oben hindurchragten, da war ich von der Gefähr⸗ 
lichkeit dieſer Unkräuter voll überzeugt. Seitdem beobachte | 
ich ſtets in feuchten Jahren, daß der Schlag, auf dem bei 
mir die Wicken zuerſt gefunden wurden, die zweifellos durch 
Saatgut eingeſchleppt ſind, regelmäßig und wie es mir 
ſcheint, in zunehmendem Maße auftreten. Das iſt erklär⸗ 
lich, da bei der Ernte ein erheblicher Teil der Wicken auf 
dem Acker ausfällt und die Samen recht lange ihre Reim- 
fähigkeit zu erhalten ſcheinen. Hat man ſich das Feld erſt 
einmal infiziert, ſo iſt dieſes Unkraut ſchwer zu beſeitigen, 
auch wenn man ſtets wickenfreies Saatgut verwendet. Alſo 
Achtung. Principiis obsta! Durch die Kleinheit dieſer 
Widen und ihre zumeiſt grau=griine Farbe fallen fie im 
Saatgut kaum auf, wenn man nicht ganz beſonders ſcharf 
aufpaßt, denn die Korngröße beträgt etwa die des Raps⸗ 
kornes, teilweiſe etwas größer. ' 
yi „Doch Ironie des Schickſals! Der Warner fällt ſelbſt 
inein! SAW R 
Ich erhielt meine diesjährige Originalſaat aus einer 
Saatwirtſchaft, die mir als ſauber liefernd bekannt war, 
und deren 23: wę rzy Saatreinigungsmaſchinenanlage 
ich kannte. Im Vertrauen darauf begnügte ich mich mit 
der Meldung meiner Angeſtellten, daß das angekommene 
Original-Sgatgut gut ſei. l i 
Als jedoch mit der Saat begonnen wurde, machte mich 
mein Beamter auf das Vorhandenſein von Widen aufmerk⸗ 
jam. Nachdem ich mich von dieſer Tatſache leider zu ſpät 
überzeugt hatte, ließ ich das reſtliche Saatgut, 68 Zentner, 
nochmals auf meinem Saatſpeicher die e 
paſſieren, wodurch 2 Kilogr. Wickenſamen und 180 Gramm 
Kornblumenköpfe ausgeſondert wurden. ; 


2000 Gramm Widen auf 68 Zentner ergeben 29,3 Gr. an 25 Ihr dach l 28e in e ene me: 
pro Zentner Saatroggen. POI a am 22. 5 5 nachm., in Rawit $ e 
1000 Wicken wiegen 10 Gramm, alſo ca. 3000 Widen am 23, 5 Uhr nachm, in Jutroſchän, bei Stenzel, 


am 24., 5 Uhr nachm., in Goſtyn, Bonbonniere: . 

Das lehrreiche und unterhaltende Programm bringt 1. 
winnung des Kali in der Grube und feine Weiterverarbeitung 
2. einen Beſuch beim Roggenzüchter v. Lochow in Petkus, 3. Auto 
rennen in Italien, 4. die Siemens Bodenfräſe, 5. Kartoffelrival⸗ 
6. Er kennt keine Grenzen in der Liebe. A RT 

Unſere Vereinsmitglieder werden gebeten, ihre Angehö 
mitzubringen. EDS 

Sprechſtunden am 15. 10. in Wollſtein, am 22. 
lie: 0248 1449 a 20. 10. in Wol tein u DR 


im Zentner Saatroggen. 
I Zentner Saatroggen reicht für 2 Morgen oder 5000 
Quadratmeter, ae ssb 
Auf den Quadratmeter bejäter Fläche kommen mithin 
0,6, Widen! oder rund 1 Wicke auf 2 Quadratmeter! 
4000 Kornblumenköpfchen wiegen 34 Gramm. 
5250 Kornblumenköpfen find alfo in den 180 Gramm 
enthalte. ee ae i f 


* 
U 


F 
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Bilanz am 30. Juni 1926, 


Zahl der alen sa am Ende EA s Geinätsjahren: 28 
Làw. a p dą jo re w] Rogówko. 


odpow. 
Schütte "z" Henke 


Bienenhonig 
arantiert echt 
in Bl nen, Brutto 5 kę 15 zł, 


Brutto kg 28 zł ka 
Poſtſtation — Nachnahme padł 
D. Hoch, 
Tarnopol, ner 18.7 

utjches Serum 
kie, rungen friſch. Her- 
ag ſchon zur Brit ie in Bg 
Packg. à 100 cem, iſt in 

Aa mit 20 Liter Inhalt, auch % 
kleineren Meng. ſofort billig abzu⸗ 
geben. Landw. Gen. erh. Groſſo⸗ 
reife. ein 7 nimmt en: 
hem. ern lung M. Reiter, 
anzig, Promenade 6. Tel. 6672. 


121. Zuchtviehauktion 


der 


Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. V. 


am Mittwoch, dem 27. Oktober 1926 vorm. 10 Uhr 
© u. Donnerstag, dem 28. Oktober 1926 vorm. 9 Uhr 


Si Danzig Langfuhr, Hufarenkaſerne 1, 


ele Auftrieb: ca. 500 Tiere 


und zwar A. jpenngfäbige. Bullen, 
= ende Kühe und 
215 is Färſen, außerdem 
er und Sauen 
der Großen ba . Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchwein⸗ 
raſſe von Mitgliedern der Danziger Schweinezucht⸗Geſellſchaft 


Die Ausfuhr nach Polen dh — gerſeits völlig frei. Es wird emp⸗ 
ſohlen, bei der zuſtändigen Wojewo ſchaft über cle Einfuhrbeſtim⸗ 
mungen polniſcherſeits Erkundigungen einzuziehen. Kataloge mit allen 
näheren Angaben über Abstammung und Leiſtungen der Tiere uſw. 
verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. (892 


I der Genoſſen 
2 
Mleczarnia 

Filip 


Mo! 
(914 


Holl. Blumen-Zwiebeln 


eingetroffen. 
Empfiehlt in bester Qualität. 


Telesfor Otmianowski, Poznan 


ezial - Samenhandlü 
olna 9 — Tel. 3182 ù. 21 1917 


Bilanz Pt Br Dezember 1925, 


ze 55 dete Berz 
- zielcza € die jaki Sipów. 


Bilanz A Si. Dezember. 1925. 


Attiva: at > i zl 
130,87 osa. tinje tec . ia — 2 A SPOD P 1310,00 
orberungen in aufender Nie nung . œ 76, aufende Rechnung der enoſſenſchafts ant 320,24 
rungen i m. . Redning Á 1 1 aren NE 2005,05 | Bocztowa Rafa Oliczębnośch R 3 f . 127,7 | 
si 5. b. Gen- Bk. 2 a 7014,60 — ty bel der Ge. Bint „ 4038,76 Wechſel 898 11 673,60 
imi H 10 bei andeten Unternehmen ` „ » 1086,— 8 11800,— Wertpapiere 1 200.— 
7850,— | Maſchinen und Gerate 5800,— EE me ala in Id. Mechnungg 98 665, 
chinen ab Geräte der eneret. a 7767, — | Grundftüd u. Gebäude der Mahmflatlon Guietototwo 9 300,— — 279.— 
5 und Geräte der * A 5 670,— Summe der Arion 720,34 | Beteiligung bei der Genoffenfchahtäbant < 100; 
Ber‘ BED eihähtsguitaden bn Geno 1557,49 Te walk 
mika! en . P va: 2 
eue der ir 84 522,76 Ki A DEC Geichgthb. der verbl. . u 
Garagen 2 Uenoſſen . Neschen een i A 9,18 Gaul an dle n lee benen f a“ 
jetvefonb . Steuern! Konto Be 36,58 aufende Rechnung f 3.71 
se Ib 1 die Genoftenfchtebant 111 Schuld an die Gen. „Bank e 0271,50 OE mit Aber i Monat ` 
Soeren echnung heten b. d. Krajowy Bank Künbigun „„ „„ „„ WNSOUÓE 
othełen 2286. 26 życzłowy FERF >. y Betriebśrii ge AMRA 1 201,29 A 
5 168,80 Kaffenvorlage . = 2 j onto pro Diverje * Fr 38,10 112 N 
Hahl der Genoſſen am Aufan des Geſchͤftsjahres: 28 50 winn 8 384,80, 
Hogan Wann | 2 Babi ber Genoffen am Anfange des Gefchäfitiahren 


ve der cen m € Gnbe ogra din: 91 
edit l Kcynia y 
I a X ech Ra "die, 


* | Nrauſe Artur Mofler 


wer fen (915 


Das grosso Los 


der Staats-Klassen-Lotterie, mit Pramie 

00 600,— Złoty. — 
Ziehung I. Klasse am 14./15. Oktober d. Js. Hauptgewinne: 
1 Prämie zu 800000,— Zł. 5 Gewinne zu 50 000,— Zł. 
1 Gewinn zu 200 000,— 21. 2 Gewinne zu 40 000.— zu, 
2 Gewinne w 100 000,— ZI. 4 ar e 25 000,— ZŁ 


80 000 Lose, 40 000 Gewinne und 1 Prämie! 
Gesamtwert der Gewinne zusammen 12 180 000,— Zt, 
Jedes zweite Los ist somit ein Gewinnlos! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen. 

Die Ziehungen finden öffentlich unter strengster Staatsaufsicht in 
WARSZAWA statt. re Age unter Staatsgarantie. Ge- 
wisseńhafte pied der Lóse mit amtlicher Gewinnliste nach jeder Ziehung. 

Spiel 2. an jedermann kostenlos! 

Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen. 

Die richtige Nummer und Ihr Glück ist gemacht! 

Nicht Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern 
5 — auch das Glück. Mah muss an sein Glück glauben und darauf 


Wer dem Glücke die Hand bietet, dem wird es 
günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann nicht gewinnen. Da die Hälfte aller Lose un- 
weigerlich sicher gewinnen muss, ist fast 
kein ZO rne 


Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,— Zł. 


an ren rę tame r] 
Lóspreis : %, 10.— ZI, % 20.— Zł, ½ 30.— ZI, 
Zł. pro Klasse. 


40.— 
Ihren Butschluss e Sie nicht Bereda Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 


Staatliche Lotterie-Kollektur, Starogard, Pomorze. 
ulica Kościuszki Nr. 6. Telephon Nr. 93. [818 
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J. RADLER, iówciiaści Poznań ul Fr. Ratajczaka36 


empfiehlt (680 


x: Wohnungseinrichtungen, Klubmöbel. W e 
se — 


1 azimie 
— z 
POZNA, RUZa7 


nek 9 
ul. ron lech, 


W naszym rejestrze han- 
dlowym oddział B pod liczbą 10 
zapisano dzisiaj przy firmie 
estbank Towarzystwo akcyj- 
he w Wolsztynie“ co następuje : 
Firma ta brzmi obecnie: 
„Westbank, spółdzielnia z 


Zwecks weiterer Vergrösserung meiner 

Teppich-Centrale 27 Grudnia 9 liqui- 

diere ich vollständig meine ul. Wroniecka _ 

(Ecke Stary Rynek) gelegene Konfektions- 
Abteilung. 


Es bietet sich eine nie wiederkehrende 

Gelegenheit zum Einkauf guter Herren- 

und Knaben-Winterbekleidung. Es wird 
zu Verlustpreisen ausverkauft. 


Der Käufer spart 


40% 


Nur eigene, solide Erzeugnisse. 


Anzüge - Mäntel - Paletots - Joppen - Hosen. 


NOOS DZ R Ga mA 
W naszym rejestrze spół. | Laut Beſchluß der General.] Gebildetes Md en 


Spółdzielnia działa tylko między 
Vizia człon- 

kowski wynosi 100,— złotych 
w złocie i jest zaraz cie 
płatny. Zarząd spółdzielni skła- 
sięz 3 członków. Członkami 
zarządu spółdzielni są: Alfred 
Schirmer, Brunon uz if 
Ewald Zeidler z Wolsztyna. 


ntralwochenblatt* w Pozna- 
miu, w „Wollsteiner Zeitung“ 
„w Wolsztynie i w „Kreiszei- 
tung" w Nowym Tomyślu. Ro- 
kiem obrachunkowym jest rok 
„kalendarzowy. Zarząd składa: 
‚sig z co najmniej 2 członków, 
oświadczenia w imieniu Ró 
gieta: podpisuje 2 członków 
Zarzadu. Zarząd musi uzyskać 
zezwolenie rady nadzorczej na 
deklarowanie udziałów i kwot 
pipowiewytnośi dla spółdziel- 
n 


912] 


dzielni zapisano dzisiaj pod nr. | verfammlungen v. 18. u. 27. 9. 1926 junges 
20 dzielni „Landwirt | ift bie 9lifófung der Genoffenfchaft 
p Dentin and Absats- beſchloſſen worden. Als Liquidaloren ſucht Stellung zwecks 


genosgenschafth, Sp.z odp. ozr. | unh gg Gersen ista Wire| Erlernung des Haushalts 


5 w Borku co nastepuje: eyer, beide aus 
Wolsztyn, 20. marca 1926. 20 „ Gniewfowo, gewählt. e 3 r 
Sąd Powiatowy, (905| członków zarządu Reimanna, Die Gläubiger werden hiermit 4 f 


Eschego, Sachweha i Gräbera aufgefordert ihr Forderungen ſofort _ Venere Dolne 6. Öniezuo, _ 
wybrano do zarządu 1. Steg- | bet uns anzumelden. Kaufe Wild Geflügel, 
manna Karóla z Kaczagórki, 2, Spar- und Darlehnstaſſe » 
Saalfelda Rudolfa z Bułakowa. | sp. z nieogr. odp. in Gniewkowo Butter umd Eier z 
3. Fechnera Fryderyka z Poręby, w likwidacji. (893 r4 


Do tut. rejestru spółdzielni 
wpisano dziś pod nr. 61 g 
spółdzielni: eutsche Vieh- 
Lerwertungsgenossenschaft in 
Bydgoszcz, Śpółdzielnia z ogr. 

dp., że na podstawie uchwały 
sadowej z dnia 22. 9. 1925 r. 
powziętej na wniosek Związku 
rewizyjnego Verband deutscher 
‚Genossenschaften in Polen zo- 
stała rozwiązaną. Likwidatorem 
ustanowiono rewizora związko- 
wego Steucką z. Bydgoszczy, 

ul. Dworcowa 30. ; 
Bydgoszcz 17. sierpnia 1926, 
ad Powiatowy, (920 


Koźmin, 5. października 1926. 
— = 
tute; z rejestrze spół- 
f wpisano dzisiaj = j 
95. e Bae Ronen- Enten FRITZ SCHMIDT. 
„und Darle enverein 
Spółdz. z nieogr. odp. w Solcu und Erpel und Bildereinrahmung, 
żę po ukończeniu likwidacji PNA [918|  . Verkant ron Fensterglas, 
firmę wykreślono. Ornamentglas und Glaserdiamanten. 


Offerten erbittet (9 


Powiatowy. (921 _ poczta Dobrzyca. Gegr. 


Stebniker Kainit. 


Erhöht den Ertrag Eurer 


Wiesen 0 Weiden "| 


| und düngt sie im Oktober mit Stebniker Kainit! | 
| Stebniker Rainit ist zu günstig. Bedingungen zu beziehen durch alle landwirtsch. 


Handelsorganisationen u. Vereine sowie durch das Verkaulsbüro 4 
|| 


dor Spółka Akcyjna Eksploatacji Soli Potasowych, Lwów, Plac Smolki 5, 


€elches auch auf Verlangen kostenlose Gebrauchsanweisungen über die Anwendung des 
StebniKer Hainit verschickt. 1 05 


4. Schulza Wilhelma z Poręby. | W. Wórtz. F, Winkelmeyer. | zu ben hoien Tagespreiien 
„„ 


Schöne echte . Brandt. Czarnków. f. J. 


d N 27. lipca 1926. Frau Labiſch, Karminiec Poźnań, ul. Fr.Ratajczaka il. 4 


ERDMANN KUNTZE + Schneidermeister 


BSF” Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. 


Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge [882 
Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


nee i ur HIDDEN mu 


Gniezno, Trzemeszyhska 69 15—30 em Spaltfläche, pro Rm. 12— zł fronto Waggon 
1 von Drainageanlagen hieſiger Stationen bei ſofortiger Kaſſe. 


senbau, Ent- und Bewässerungsanlagen 
Projektaufnahmen — Kostenvoranschläge 
4 Anand = era A Viehſalz -Lediteine 


3 pro N kg 2550 zł 
Altbekannte Stammzucht że Bat abzugeben, koceli der as reicht, 
; des großen weien RN 


= | Gin= und Berhaujs-Benofjenichaft 
Ebdelſchweines 


Nowy-T omyśl. 
gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen ; brauchte und gut ex 


> 


EN NE a OT ar a A ZZ RE CJE CZ z VE ya 


Infolge — unſerer Genoſſenſchaft iſt unſere wenig ge⸗ 


von 8 Monat ärts, erſtklaſſiges, robuſtes te 
(Mia ile tę ne | „„Fuhrwerkswage 


Eber und Sauen 3. It. ausverkauft bis Mitte November. eg 5000 E Nba zu verkaufen. Anſchaffungsjahr und * 


Modrowo drowshorſi) bei — Rn 8 e, spółd. z nieogr. odp. in Goluſzyce 
Modrow, — — Pomorze. ! w likwidaeym, nd Pruszcz 1 8 — t 


Die Butter wird teurer! 


wei ihre Menge im Herbst und Winter stetig abnimmt und weil das Viehfutter 
in diesen Jahreszeiten mehr kostet. Deshalb muß jegliches Milchquantum und í 
auch die geringste Menge von Milchfett besonders sorgfältig verwertet werden, 


Jede Wirtschaft, in der die , j Zentrifugen, Maschinen und 
„ALFA-LAVAL“ 22 JAE Geräte, komplette Milchkammern 


` und Molkereieinrichtungen zu 
Zentrifuge u. Butterfertiger arbei- sehr günstig. Zaklnagóke- 
ten, kann einen ganz sicheren 


dingungen überall zu haben. 
Reingewinn von den Kühen auf- 4 * Sa 2 
weisen. Sowohl in der kleinsten kk Verlanget unsere Preislisten 


Wirtschaft wie auch in der — í u. Prospekte, die wir umsonst 
| größten macht sich „Alfa“ bezahlt. 3 | OE ne 


| "AA m warnen vor Nachahmungeń 
Ę * u. nicht gewissenhaft. Vertretern. 


| Michkammern ALFA-LAVAL siad die wertvollsten Wirtachaftnanlagen, 


Towarzystwo ALMAJAYVAL Sp. Z O. o. 


Oddział w Poznaniu (922 
Gwarna 9 Telephon 33-54 Gwarna 9 


— RUR 


| Berein Töchterhein Scherpingen e. . 


Das Töchterheim Szezerbiecin⸗Scherpingen nimmt noch junge 
mädchen mit höherer Schulbildung auf. 


Schärfste ra 


garantiert der 


Milch- 
Separator 


günstige 
Zahlungsbedin- 
gungen. 


t 


10 Jahre 


183 


Einführung in den ländlichen Haushalt: Kleintier⸗ 
zucht, Molkerei, Gartenbau, Kochen, Waſchen, Plätten, 
Schneidern, Handarbeit. Buchführung, auf Wunſch Muſik. 


Nähere Auskunft erteilt die ſtellvertretende Vorſteherin, 
Hedwig 


Tczew, ul. Sambora 19. 


Ich bin Stets Käufer 


für alle Sorten Erbsen u, Gerste 


für den Export sowie auch für alle anderen 


Getreidearten, Sämereien, 
Oelsaaten, Wolle u. Kartottein 


zu höchsten Tagespreisen. 


Auf Lager führe ich ständig 


Roggenkleie, Weizenschale, 


Sonnenblumenkuchenmehl 


Fräulein 

Naumann, Szezerbiecin p. Rukoſin, pow. Tczew, 

ſowie die Vorſitzende des Vereins Frau Helene Wessel, 
(848 


und alle anderen 
Garantie. Futterartikel und Düngemittel: | 
re: Wirówki Pumpsep | A. Waldstein, Gniezno 


Sp. z 0. 0. 


| Poznań, ul. Wielka 13. Tel. 3971. 


Inhaber: Otto Henze, 
Getreidegeschäft. 
Fernsprecher 123 und 124. 


Chilisalpeter 


das sicherste und wirksamste Stiekstoffdünge- 
mittel eignet sich für jeden Boden und für alle 
Pflanzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf 


in sämtlichen Landwirtschaftlichen Syndikaten 
u. Handels- Landwirtschaftsgenossenschatten. 


Kostenlose Ratschläge für die Verwendung von Chilisalpeter 
erteilt die 


Delegation der Chilisalpeter - - Produzenten 


Warschau, Ok6lnik 5. 


Drahtanschrift: Awald Gniezno. 


"MODROG, Modrowo, Er 
RETTEN V PE WIPO ESTER TEN 


Herren- | 


Futter- N Kuzaj Poznan 
u TCH HALLEN — Stary Rynek 56 


RER RETE ARTIST NANNTEN SE en GAY KTW Grösstes Tuchhaus 
HERBST- u. $ Gegründet 1896 — Telephon 3441 
UE NEBHEITEN I 
für Paletots - Ulster - Joppen - Anzüge 
== Hosen - Mäntel und Kostüme == 


Nieht minderwertige, sondern erstklassige 
Waren bilig zu verkaufen, bleibt mein Prinzip. 


Zuchtbullen F emo 
| ger r ee 


N ſprungfähige, mit Jahres- ZA) pflege empfiehlt = 
ilchleiftungen der Mutter über 5000 Liter PR 5 f 
bei hohen Fettprozenten, ſtehen zum Verkauf 5 Saxonia Apotheke, Poznań 8 
aus meiner alten Herdbuchherde. Wm (866 OLORO PIRA TA aun 00-26, 


Selbſt. Erwerhs⸗ u. Jaqdqut 


rahi- get failele: A. Maennel (Hochwild) 650 Mrg., (250 Wald), Oſtdeutſchland, 


preisliste Nowy Tomyśl 1. mit Gut in Pommerellen oder Bezirk Bromberg 
2 zu kauſchen. Anmeld. u. Nr. 897 an diefe Zeitung. 


„RO BUR“ 
i * Kopaln Görnoslaskich Sp. z ogr. por. 
Interessengemeinschaft Oberschlesischer Kohlengruben G. m. b. H. 


KATOWICE, ulica Zamkowa Nr. 3 © 


Telephon Nr. 380, 868, 1175, 1986 und.2147 
liefert: 


erstklassige Steinkohlen aus eigenen Kohlengruben: 


Gotthard, Paulus, Lithandra, Wawel (vorm. Brandenburg), 
Wolfgang, Graf Franz, Eminenz, Frieden, Schlesien, Deutsch- 
land, Blücher, Donnersmarck, Emma, Römer, Anna, Charlotte 


erstklassigen Koks aus eigenen Koksanstalten: 


Emma, Frieden, Wolfgang 


erstklassige Briketts aus eigenen Brikettfabriken: 


Emma und Römer. 


Die Jahresförderung beträgt ½ der Gesamtfórderung Oberschlesiens. 


Vertretungen im Inlande: 
„SILESIA“ T. z o. p, Poznań, 27 grudnia 16; 
„SCHLAAK i DĄB WSK I“ T. z o. p. Bydgoszcz, Bernardyńska 5; 
ä e WEGLOWE“ T. z 0. p., Toruń, Kopernika 25 
„SILEMIN“ Sp. z c Warszawa, Moniuszki 8; 
„POLSKIE TOWARZYSTWO HANDLOWE" Sp. Ake, Kraków, Sławkowska 1; 
' FSILCARBO “ Sp. z ogr. odp, Kraków, Dietla 107; 
"KONSORCJUM" Sp. z og odp, Łódz, Przejazd 62. 
„SILESIANA* Sp.z ogr. odp, Lwöw, Sykstuska 52 II p. (899 
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|Kalkstickstoff 


Ę | "Mi KIKA” i 


646 


227 TAS REES TER TS ES r PND r 


Wir bieten an zur sofortigen Lieferung vom 
Lager Poznań: 


Getreide-fieinigungsmaschinen 
aller Art. 


Gespann -Pflüge, 
Original „Ventzki“ und Original „Sack“ © 
Motoranhänge-Pflüge, 
Kultivatoren, 
Kartoffeldämpf- und Lupinen- 


. entbitterungsaniagen 
eigener Fabrikation 


Kartoffel- -Dämpfer 
Original „Ventzki“ und Original „Jaehne“ 
Maschinen-Abteilung ji 
Repuraturwerkstätte in Poznań, 


» „Międzychód, tr, „błecentra”. $ 


Wohin verkaufen 
Sie Ihre 


Ebkartolteln 
Fabrikkartoffeln 
Braugerste ? 


Bar haben Sie unsere Preise 
angefordert? 

Vor jedesmaligem Verkauf 
empfehlen wir Ihnen dieses. 


a 


EEE 0 0 0 a 0 AE O 0 9 0 0 


Wir riffelm | 


— hlen-Walzen | 


in unseren Riffelanlagen 


Wir können ab Lager Poznań liefern: 


In Btumoolisuwimehl 53% 
Leinkuchen und -mehl 
Rupskuchen | 
Sonnenblumenkuchenmehl 
la Fischtuitermehl 78/82% | 
la pric. phosphors: Futterkalk 86/4270 |. 


Radio - Anlagen. 


Zubehör wie: Röhren, Lautsprecher, Kopf- $ 
hörer, Accumulatóren, Ano- ż $ 
deribatterien. 

Elekirische Glühlampen für 110 u. 220 Volt. | x 

Neueinrichtung 
und Reparaturen 


‚fir (cit m lange | 


40400000000000000000000000000000000000000000000000004000000 +00046060040060064 


in Międzychód (Birnbaum) i 
i] | und Skoki (Schokken) | 


Wir nehmen Aufträge auf Grund unseres j 
; Rundschreibens Nr. 36 gern entgegen. Wir į 
į empfehlen, den Oktoberpreis zur Eindeckung | 
i des Bedarfs zu benutzen. i 

ł 


Wir empfehlen 
zur sofortigen und späteren Lieferung: 


| schwefelsaures Ammoniak, 
f Kalk, 

| Norgesalpeter, 

f Thomasphosphatmehl. | 


Y Se 
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